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Abend " Ausgabe .

Erziehung zur Arbeit .

Man spricht und schreibt in unseren Tagen viel von der

Last der Arbeit , von Ucberbürdung in der Schule wie im
Leben . Bei vorurtheilsloser Betrachtung läßt sich auch nicht
leugnen , daß thaisSchlich von einzelnen Menschen , ja ganzen
Berufsklassen zu viel verlangt wird , daß thatsüchlich zwischen
Arbeitsleistung und Lohn durchaus nicht überall das richtige
Berhältniß besteht . Allein es ist nicht selten auch da von

Ueberanstrengung und ähnlichem die Rede , wo solches in Wirk¬

lichkeit nicht vorliegt . Denn arbeiten mußte der Mensch immer
und überall , mögen wir uns in frühere Zeiten versetzen
oder einen Blick auf andere Länder und andere Völker werfen .
Nur durch anstrengende Arbeit kommen wir zur Entfaltung
unserer Anlagen und Kräfte , zu einer menschenwürdigen
Bildung , zur Humanität im höchsten Sinne des Wortes .
Nur aus der Riesensumme von Arbeit aller Zeiten und
Völker konnte die heutige Kultur erwachsen . Wenn es auch
wohl richtig ist , daß heutzutage an die meisten höhere An¬

forderungen gestellt werden , als jemals früher geschehen , so
ist dabei zu berücksichtigen , daß uns anderseits das Leben wie
das Arbeiten im Allgemeinen erheblich leichter gemacht wird .

Nachdem das Alles vorausgeschickt ist , soll man sich aber

auch einmal ernstlich zu Gemüthe führen , daß jeder Beruf ,
gleichgültig welcher Art er ist , nicht bloß Arbeit und nicht
zunächst Last sein sollte , die getragen werden muß , um den

Lebensunterhalt zu verdienen , sondern vielmehr — Freude .
Und daran muß unter allen Umständen festgehalten werden .
Damit das im vollen Maße eintreten kann , muß die Berufs¬
arbeit glücklich gewählt , möglichst den Anlagen und Neigungen
angepaßt sein . Denn nur an solcher Arbeit wird solches
Interesse genommen , daß man zeitweise förmlich in derselben
aufgeht . Der Beschäftigungen giebt es ja so unendlich ver¬

schiedenartige , daß jede Natur , möge sie nun mehr zu geistiger
oder zu körperlicher , zu einer mehr selbständigen oder mehr
mechanischen Arbeit angelegt sein , etwas Geeignetes findet .
Wer allerdings überhaupt nicht arbeiten will , dem ist schwer

zu Helsen . Der vermag sich aber am ehesten noch dadurch
nach und nach an die Arbeit zu gewöhnen , daß er derselben
irgend welches Interesse abzugewiimen sucht . Ebensowenig
werden selbstverständlich Diejenigen befriedigt , welche ihre
Arbeit bloß zur Noch erfüllen für das , was unumgänglich
» othwendig scheint . Für solche ist freilich jede Stunde
Arbeit eine Last . Wie lange wird da der Tag , die Woche ,
bis wieder Feierabend , ein Sonn - oder Feiertag kommt ?

Wir müssen danach trachten , unsere Vorgesetzten wie uns

selbst mit unseren Leistungen zufrieden zu stellen . Hält uns
oas Bewußtsein , unsere Pflicht , unser Möglichstes gethan zu
haben , nicht sogar aufrecht , wenn uns die Anerkennung
Anderer stellenweise zum Theil oder ganz fehlt ? Wenn wir
aber durch Anwendung und Ausbildung unserer Kräfte und

Fähigkeiten , durch Fleiß und Ausdauer in den Stand gesetzt
werden , unsere Arbeit initiier mehr zu vereinfachen , zu ver¬
vollkommnen , dadurch unser Einkommen , unsere gesellschaftliche

Stellung , die ganzen Verhältnisse unserer Familie zu ver¬

bessern , ist das nicht eine innerliche und äußerliche Genug -

thuung für alle Mühen und Sorgen , ein Reiz und Sporn
für die Zukunft , wie sie nicht besser gedacht werden können ?

Diesen Eifer dürfen wir nicht erkalten lassen . Wesentlich
können und müssen auch im eigenen Interesse die Vorgesetzten ,
die Arbeitgeber dazu beitragen , indem sie dieses Streben und

gute Arbeit in Wort und That anerkennen . Denn daß es
überall auf die Qualität derArbeit mindestens ebenso ankommt
als auf die Quantität , kann nicht oft genug betont werden .

In höherem oder niederem Grade gilt das Gesagte für
alle Arten von menschlicher Thätigkeit . Wer oder wo
könnte einer auf solchem Wege nicht , wenigstens langsam ,
vorwärts kommen ? Man braucht nur hinzuweisen auf die

zahlreichen Beispiele aus der Geschichte wie aus unserem
eigenen Leben , von Männern , die sich aus den ärmlichsten

Verhältnissen durch Klugheit , Thatkrast und Glück zu großem
Reichthum , zu den höchsten Ehrenstellen „ heraufgearbeitet

"

haben . Natürlich , wenn einer die Hände in den Schooß
legt oder nur mechanisch zur Noth sein Handwerk oder ,
was es immer sein mag , in der alten Weise fortbetreibt ,
bringt ers zu nichts , verliert er unter ungünstigen Umstünden
das bereits Besessene , in unserer Zeit , wo Ueberfüllung in
allen Berufszweigen den lebhaftesten Wettstreit bedingt .

Jede ehrliche Arbeit , die ihren Zweck erfüllt , ist ihres
Lohnes werth und gereicht zur Ehre . „ Ritter der Arbeit "

ist in diesem Sinne in der That ein schöner und bezeichnender
Ausdruck . Die Arbeit adelt und veredelt ; sie wirkt im

höchsten Grade sittlich fördernd auf den einzelnen Menschen
wie die gesammte Menschheit . Und je höher die Kultur ist ,
desto ehrenvoller , sagt der bekannte Nationalökonom Roscher ,
ist die Arbeit . Das möge sich jeder Arbeiter sagen , wie

jeder der sogenannten feinen Herren , die gar nichts leisten ,
die aber auf den Mann im groben Arbeitskittel gering¬
schätzig herabschauen zu dürfen meinen , während sie sonst
vielleicht die „ Unterthänigsten spieleu

"
. Daß aber die Arbeit

womöglich einen direkten Zweck und Erfolg , jedenfalls eine

gewisse Aussicht auf Erfolg hat , ist unumgänglich noth -

wendig ; sonst übt sie unter keinen Umständen all die wohl -

thütigen Wirkungen aus . Nach Erledigung solcher erfolg¬
reicher Arbeit tragen wir ein Selbstgefühl der eigenen Be¬

friedigung , des innersten Glückes in uns , dem überhaupt
kein zweites an die Seite gestellt werden kann .

„ Nach der Arbeit ist gut ruhen
"

, sagt ein schöner alter

Spruch . Jede Erholung , das kleinste Vergnügen , das be¬

scheidenste Mahl schmeckt doppelt süß , das wir uns also ehr¬
lich selbst verdient . Da kann nicht jene Unzufriedenheit auf¬
kommen , die , wie ein Wurm an unserem Lebensmark nagend ,
nicht leicht etwas nützt , wohl aber Alles zu verderben vermag .
Geeignete Erholung dürfen wir , ja müssen wir uns gönnen !
Denn wenn wir dasArbeilen übertreiben , dann geht es uns

früher ober später wie bei dem Bogen , der immer gespannt
geblieben ; dann werden wir schlaff , vorzeitig alt und schwach .
Denn der Mensch ist eben keine Maschine , welche übrigens bei

allzustarkem Gebrauch bekannter Maßen auch leidet . Da ist
der Verlust ein weit größerer als der Gewinn . Wie ost haben
wir nicht schon den tiefsten Schmerz , den grimmigsten

Aerger über der Arbeit zum Theil vergessen , durch diese
uns wenigstens beruhigt ? Ja , die Arbeit ist auch ein Heil¬
mittel für so manche Schmerzen , die uns das Leben leider

zur Genüge bringt , und schützt sicher vor all den Uebeln ,
welche die Langeweile erzeugt — und das sind zahllose .
Entsprechende Arbeit erhält und fördert unsere Gesundheit .
Oder wie ? können wir nicht tagtäglich die Erfahrung machen ,
daß die Leute , welche richtig arbeiten , wenn es nicht eine
direkt gesundheitsschädliche ober übermäßige Thätigkeit ist , im

Allgemeinen viel weniger jammern und zum Arzte laufen , als

Diejenigen , welche nichts oder dach nicht viel zu thun haben ?
Nach einem derartigen arbeit - und erfolgreichen Leben

können wir uns schließlich auch sagen , daß es für uns selbst ,
unsere Angehörigen und die Mitmenschen kein nutzloses ge¬
wesen — ein Trost auf dem Sterbebett , den wir uns auf
diese Weise nur selbst schaffen können , wie es einen schöneren
aber sicherlich nicht giebt . Darin beruht eben der besondere
Segen der Arbeit,daß sich die Wirkung des darauf verwendeten

Fleißes im Allgemeinen nicht einfach äußert , sondern daß
vielmehr der Lohn in vielfach gesteigertem Maße wiederkehrt .

Unsere Betrachtung ist keine Beschönigung der Sache ;
wohl aber vermag sie Jedem , der sie ernstlich und wiederholt
anstellt , thatsüchlich zu nützen , besonders wenn wir zu er¬
matten drohen , oder der Lohn länger auf sich warten läßt .
Und dazu sollen die vorliegenden Zeilen anregen . Etwas
anderes können sie nicht bezwecken . Die thatsächlich vielfach
schwierigen und mißlichen , ja traurigen Verhältnisse , welche
zum Theil auf anderem Wege beseitigt werden müssen , zum
Theil jedoch nie aus der Welt geschafft werden können ,
werden durch eine solche Betrachtung ebenso wenig auf¬
gehoben als das sachlich Schwere so mancher Arbeit . Einen

freieren und höheren Standpunkt aber können wir uns auf
diesem Wege erringen . Daß damit viel gewonnen , wer
möchte daö in Abrede stellen , damit wir nicht geistig und

körperlich ganz Maschine werden .
So kommen wir von selbst zu der Schlußfolgerung , zu

dem Satze , den wir an die Spitze des Aufsatzes gestellt
haben : die Arbeit ist nicht bloß Mittel zum Zweck , sondern
auch Selbstzweck . Die Arbeit ist mit dem Begriff Mensch
direkt verwachsen . Wer daher Mensch im vollen Sinne des
Wortes sein will , muß arbeiten . Ohne Arbeit , ohne Freude
an der Arbeit vermag Überhaupt keiner auf die Dauer sich
wirklich glücklich zu fühlen . Darum muß auch der von Geburt
aus oder sonst besser Bemittelte arbeiten , wenn er sich nicht um
die innere Befriedigung , das allerhöchste Glück , betrügen will . Und
Arbeit , wohlihütige Arbeit , im allgemeinen Interesse findet sich
überall . Das fei das kostbarste Privilegium des Reichen ,
daß er eigentlich allein sich ganz solchen gemeinnützigen
Sachen hingeben kann , während die Meisten zunächst um
ihr tägliches Brod zu arbeiten haben ! Das Beste , was wir

daher unseren Kindern mit in die Wett geben können , das

Wichtigste und Höchste bei aller Jugend und Volkserziehung
ist und wird immer bleiben , daß wir Freude an der Arbeit

schaffen und die Fähigkeit , dieselbe wirklich nutzbringend zu
bethütigen . Darin liegt das Heil und das Interesse des

einzelnen Menschen , der einzelnen Völker und der Mensch¬
heit im Ganzen , die wahre Kultur . er .

( Nachdruck verboten .)

Gin fürstlicher Kuhnen - Reformator .

Zur 70 . Geburtstagsfeier des Herzogs Georg II . von Meiningen
am 2 . April .

Vor Adalbert v . Hanstein .

In der Geschichte des deutschen Geisteslebens spielen
die sächsischen Herzöge seit alten Zeiten eine bedeutende
Rolle . In der Wartburg mahnt uns jeder Schritt an eine
andere Epoche unseres Kulturlebens : die Minnesänger und

Lurhrr haben die Erinnerung an zwei der verschiedenartigsten
Jahrhunderte unserer Geschichte darin zurückgelassen . In
Weimar mahnen uns das Schiller - und das Goethe - Haus
au den kunstsiunigen Karl August ; im Kobttrgischen Bereich
treffen mir Gustav Freytags Einsiedelei , und Meiningen ist
für die Geschichte des modernsten Theaterlebens einer seiner
bedeutsamsten Orte geworden . Herzog Georg II . , dessen
siebzigster Geburtstag soeben in feinem Reiche gefeiert wird ,
hat sich selber ein dauerndes Denkmal gesetzt , indem er der
modernen Bühnenkunst den Anstoß gab zu ihrer ganz neuen

Entwickelung .

Herzog Georg war von Jugend auf ein Freund der

Wissenschaft und der Künste . Zunächst freilich war ihm ,
dem am 2 . April 1826 zu Meiningen geborenen Prinzen ,
oer Lebensweg durch das Herkommen vorgezeichnet . Er

genoß die übliche , wesentlich militärische Erziehung der Höfe
und nach einer kurzen Studienzeit in Bonn trat er in das

preußische Garde - Kürassier - Regiment ein , kehrte jedoch als

Major nach seiner Verheirathung in die väterliche Residenz
zurück und versenkte sich wieder in die Kunststudien , so weit
es seine Zeit gestattete . Bekannt war schon damals in dem

ihm näher stehenden Kreise sein ausgesprochenes Talent für
Malerei . Er besaß wie Wenige den Künstlerblick , den keine
Studien der Welt erwerben können , den aber der Eingeweihte
von früher Jugend auf besitzt . Er hat sich zweifellos schon
früh mit dem Gedanken getragen , die Bühnenbilder

in das Gebiet des Künstlerischen zu erheben . Vierzigjährig
wurde er in dem ereignißrcichen Jahre 1866 der Nachfolger
seines abdankenden Vaters auf dem Thron . Die kriegerischen
Zeiten nahmen jetzt auch seine militärische Thätigkeit zunächst
wieder in Anspruch . Zwei Jahre nach seinem Regierungs¬
antritt wurde er in der preußischen Armee zum General der
Infanterie befördert und theilte im siebziger Krieg das

Schicksal des 32 . Regiments , dessen Chef er ist , in allen

blutigen Schlachten . Die endliche Einigung des Deutschen
Reichs führte dann jenes friedliche Zeitalter herauf , in
welchem Kunst und Wissenschaft wieder mächtig empor -

zublühen begannen . Die nun völlig durchgeftihrte Verfassung
gab auch den Theatern die lang ersehnte Freiheit , und es

fehlte nicht an Stimmen , die die besondere Bedeutung der

Bühnen für das Geistesleben im neuen Reiche betonten .
Längst sprach man in weiteren Kreisen schon von dem

Meininger Hofihcater , das sich unter der regen Theilnahme
des Prinzen und späteren Herzogs zu einer kleinen Muster -

bühne zu entwickeln strebte . Man hörte davon , daß Adolf
Wilbrandts Bühnenbearbeitungen klassischer Werke dort ge¬
geben wurden , daß man dort auf die Thätigkeit der Statisten

auffällig großen Werth lege , daß man die Dekorationen mit
einer noch nicht dagewesencii Sorgfalt anfertigen lasse , und

hier und da reifte schon ein Theaterfreund zu der sächsischen
Residenzstadt hinüber , um sich durch den Augenschein davon

zu überzeugen , daß hier etwas ganz Eigenartiges und Neues

geschaffen wurde . Die volle Bedeutung dieser neuen

Schöpfung ließ sich aber noch nicht erkennen .
Herzog Georg hatte schon in den Jahren vorher langsam

seine Ideen ausreifen lassen , er bereinigte von jeher drei

Eigenschaften in sich , die ihn zu einem Bühnen - Reformator
bestimmten . Erstens liebte er von Jugend auf chromatische
Dichtungen hohen Stils in allen ihren Schattirungeu .
Zweitens — und das war das Verdienst feiner Studien —

besaß er ein wirklich tiefes Verständniß für diese Dichtungen
und vereinigte damit ausgedehnte geschichtliche Kenntnisse .

Ihm mar der Shakespeare kein beliebiger Poet von irgend
wo her — nein , er kannte seine Zeit , und er kannte auch die

Zeit und die Länder , in denen Shakespearesche Stücke spielen ,
er kannte sie zum Theil aus eigener Anschauung . Schon im

Jahre 1869 hatte er gelegentlich einer Romreise mit Visconti ,
dem Konservator der Allerthünier Roms , sich darüber unter¬

halten , wie eine wahrheitsgetreue Jnscenirung von Shakespeares

„ Julius Cäsar
"

zu gestalten sei . Visconti entwarf einen Plan
von dem römischen Forum , wie cs aller Wahrscheinlichkeit nach
zu Cäsars Zeiten ausgesehen haben muß . Es entstand
daraus die Skizze , die der später so berühml gewordenen
Meininger zu Grunde liegt . Dieselbe Sorgfalt ließ der

Herzog sodann aus das Kostüm verwenden . Das konven¬
tionelle hemdartige Kleidungsstück , das man bisher als

römische „ Toga
" verwandt halte , wich den wirklich echten

Römerkleidern , und bis auf die Spange , die Cäsars Mantel
zusammenhielt , war Alles echt in der Nachahmung des alten
Kostüms . Immerhin aber waren das Alles noch Aeußer -
lichkeiten , Dinge , die mehr in das Gebiet der antiken

Forschung , als in das der Kunst gehören . Nun aber be¬

mächtigte sich der künstlerisch schaffende Geist des Herzogs
dieses Materials und — man kann es kaum anders nennen
— dichtete zu den Worten Shakespeares eine ununter¬

brochene Reihe lebendiger Bühnenbilder .
Bekanntlich liefert der Dramatiker im Gegensatz zum

epischen Dichter nur die eine Seite seines Kunstwerks selbst :
den Dialog . Aus dem Zwiegespräch seiner Personen aber
wird , auch ohne die bis ins Einzelne gehende Angabe moderner

Poeten , je genialer der Dichter war , um so deutlicher auch
das äußere Bühnenbild , die scenischen Vorgänge , die Stimmung
der Bühnenlandschaft und der äußeren Umgebung klar werden .
Ein Blick in Schillers „ Fiesko

" läßt uns den ganzen Pomp
im Palast der Dorias und des Grafen v . Lavagna errathen ,
jenes Hirtengespräch in seinem „ Wilhelm Teil "

läßt vor
unseren Augen die Schweiz mit ihren Schneehäuptern , Gletschern
und Lawinen aufsteigen , und ebenso ist der Shakespearesche
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Deutsches Keich .
* Sof - und Uersonal -Uachrichten . Das Kaiserpaar

wird die Berliner G ewerbe - Au sftel lu » g von 1896 am 1 . Mai ,
Vormittags 11 Uhr , eröffnen . — Dem „ Lok .-Anz .

"
zufolge hegt der

frühere Reichstagspräsident v . Lcvetzow die Absicht , in nächster
Zeit sein Reichstagsmandat niedcrzulegen . — Der Reichskanzler Fürst
Hohenlohe und Gemahlin sind gestern in Baden -Baden eingetroffen
und im Klubhanfe des internationalen Klubs abgestiegen .

* Berlin , 2 . April . Der diesjährige archäologische
Ferienkursus für Lehrer an höheren Schulen wird vom
26 . Mai bis 3 . Juni in Bonn und Trier abgehalten
werden . — Als vollkommen unbegründet bezeichnet die

„ Nordd . Allg . Zig .
" die Nachricht , daß noch in dieser

Session den Parlamenten Nachtragsetats zugehen würden ,
um die 1890 unterbrochenen Gehaltsaufbesserungen
auf alle Beamten - Kategoriecn bis hinauf zu den Ministern

auszudehncn . — Die Verhandlungen über den deutsch¬
japanischen Handelst ^ rtrag sind , der „ Nordd . Allg . Zig .

"

zufolge , zum Abschluß gelangt . Die Unterzeichnung des¬

selben dürfte noch vor den Osterfeiertagen erfolgen . —

Gegen Hammerstein ist das Hauptverfahren nunmehr er¬

öffnet worden . Innerhalb der nächsten 14 Tage dürfte der
Termin zur Hauptverhandlung anberaumt werden . Dem

Vernehmen nach ist den Anträgen der Vertheidiger , Rechts¬
anwalt Rätzel I und Dr . Schwindt , aus Nichteröffnung des

Hauptverfahrens resp . auf weitere Beweiserhebungen vor

Abfassung des Beschlusses nicht stattgegcben worden . Im

Laufe der Untersuchung wurde auch festgestcllt , daß Freiherr
v . Hammerstein jeden Angestellten , der sich gegen etwaige
Unregelmäßigkeiten bei der „ Kreuz - Zeitung

"
irgend welche

Bemerkungen erlaubte , sofort entließ , daß er somit einen
Terrorismus ausübte und die Untergebenen einschüchterte ,
ihre Wahrnehmungen weiter zu verbreiten .

* Geburtstag in Friedrichs »' » !». Gestern Abend trafen
Graf Walderfce und eine Halberstadter Offiziersdeputation ein und
nahmen an dem Diner Theil . Die Hamburger Extraznge über¬
brachten etwa 3000 Personen , darunter 300 Fackelträger . Nach dem
Diner erschien Fürst Bismarck ans dem Balkon . Die Kapelle intonirte
einen Choral . Auf eine Ansprache des Kaufmanns Staelin ant¬
wortete der Fürst : Das Wohlwollen der Nachbaren sei für das
Leben de » deutschen Christen nach dem lutherischen Katechismus ein
Bedürfniß . Er sei erfreut , daß er das Wohlwollen der Hamburgischen
Nachbaren seit so langer Zeit unentwegt genietze , ohne dasselbe
inzwischen , wie so manches Wohlwollen , verloren zu haben .
Im Laufe der Rede legte der Fürst die Nothwendigkeit dar , daß es
Hamburg , als einer großen Handelsstadt , gut gehen müsse , dann
werde es auch die fruchtbringenden Strahlen des eigenen Wohl¬
wollens auf das Hinterland verbreiten . Wenn das Vaterland reich
und wohlhabend sei , werde auch die Handelsstadt prosperiren . Der
Fürst schloß damit , Hamburg möge auch dem Hinterland beistehcn . Er sei
kein leidenschaftlicher Agrarier ( Heiterkeit ) , aber ohne Berechtigung
seien diese Leute nicht . Die Stadt Hamburg und ihre Regenten ,
sie leben hoch ! DerRede desFürsten folgte endloser Jubel . Sodann
begann der Vorbeimarsch der Tausende von Fackelträgern mit
5 Mufikcorps , welcher fast Stunde dauerte . Fürst Bismarck ,
welcher den Fackelzug meistens stehend mit ansah , dankte unausgesetzt .
Vor dem Betreten des Schlosses sprach der Fürst nochmals seinen
Dank aus . Er könne sich körperlich nicht mehr so bewegen , aber fein
Herz gehe mit Allen , auch nachdem sie ihn verlassen hätten . —
Im Park konzertirten seit 11 ' » Uhr abwechselnd die Kapellen der
Ratzeburger Jäger , des Altonc er 31 . Regiments und des Hamburger
76 . Regiments . Vom Kaiser traf ein großes Bild ein . Graf
Henckel v . Donnersmarck , der um 127 » Uhr hier ankam , nahm an
dem Frühstück theil . Für das Publikum ist der Park geschlossen .
Das Wetter ist schön . — Das Bild , welches der Kaiser dem Fürsten
Bismarck zu dessen Geburtstag sandte , ist eine große photographische
Aufnahme der gejammten kaiserlichen Familie , umschlossen von einem
kunstvollen Broncerahmen .

* Der Kundevrath hat in seiner gestngcki Sitzung die Be -
schlüffe des Reichstags zu den mit dem Reichshanshalts -Etat für
1896/97 zur Berathuug gelangten Petitionen dem Reichskanzler
überwiesen und von den Beschlüssen des Reichstags zur Rechnung
der Kaffe der Oberrechnungskammer für das Etatsjahr 1893/94 be¬
züglich desjenigen Thciles , welcher die ReichSverwaltung betrifft , Kennt -
niß genommen . Die Beschlüsse des Reichstags zu den Uebersichten der
Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete von Kamerun und Tögo
sowie des südwestafrikanischen Schutzgebietes für 1892/93 und
1893/94 und der sämmtlichen afrikanischen Schutzgebiete sür 1894/95 ,
sowie die Vorlage , betreffend die Auslegung des § 58 des Kranken -
verficherungsgesetzes in der Fassung der Novelle vom 10 . April 1892 ,
wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen . Schließlich wurde
eine Mittheilung , betreffend den Abschluß eines Handelsvertrages mit
Japan , cntgegengenommen und über mehrere Eingaben Beschluß gefaßt .

* HokPrrdiger a . I . Ztöckrr hatte in der letzten Tonhallen -
Versammlnng in Berlin von einem „ Antrag von solcher Unverschämtheit "

gesprochen . Jetzt hat , wie die „ Post " meldet , der betreffende Urheber
des Antrags , der in jener Versammlung von Stöcker auch genannt
wurde , Graf Schlieben - Sanditten , Mitglied des Herrenhauses und
des Elfer - Ausschusses , Stöcker wegen Beleidigung ver¬
klagt . Termin steht am 16 . April vor dem Amtsgericht I an . —

Hofprediger a . D . Stöcker wendet sich in der deutsch - evangelischen
Kirchenzeitung scharf gegen die jüngst erschienene , gegen ihn ge¬
richtete Broschüre des Obersten z. D . v . Krause , welche er eine
Schmähschrift nennt . Die darin enthaltenen zahlreichen Unrichtig¬
keiten seien durch nichts zu rechtfertigen , führt Stöcker ans , und er
bedauere , daß ein preußischer Offizier seinen Namen dazu her -
gegeben habe , unrichtige Anklagen mit seinem Namen zu decken und
richtigen Thatsachen falsche Beweggründe unterzuschieben . Stöcker
beleuchtet nur zwei Punkte , welche geeignet seien , seine Ehre zu ver¬
dächtigen , nämlich seine Beziehungen zum Fall Hnmiuerstein und
sein Verhältniß zur Klage wider Professor vr . Brecher . Er hätte die
Anträge auf Ausschluß Hammersteins aus der konservativen Partei
im Juni 1895 nur deshalb bekämpft , weil die Beschuldigungen
gegen Haminerstein nicht genügend geklärt waren . Von Hammersteins
strafgesetzlich verfolgbaren Verbrechen hätte man damals noch nichts
gewußt . Mit seinem Verhalten habe er nichts weiter bezweckt , als
eine » Schuldigen nicht stärker zu belasten , als er ihn belastet glaubte .
Zur Brecherscheu Angelegenheit bemerkt Stöcker , daß Oberst
v . Krause im October 1895 ihm gegenüber mündlich das Benehmen
Brechers gebilligt habe . Es sei gewiß eine auffallende Handlungs¬
weise , noch zumal von einem Offizier , der einen Partei als Ver¬
mittler zu dienen und später die andere Partei zu vertreten und
gegen seine Ueberzeugnng darüber eine beleidigende Schifft zu ver¬
öffentlichen .

* Rundschau im Deiche . Vorgestern sand in Mainz eine
Besprechung von Delegirten der Nationalvereine der mittelrheinischen
Städte Mannheim , Heidelberg , Mainz , Worms , Bingen , Neustadt ,
Darmstadt inib Ludwigshafen über Veranstaltung einer großen
gemeinsamen Friedensfeier am Niederwald - Denkmal
statt . Diese Feier ist am Himmelfahrtstage geplant . — Der
Redakteur der „ Saale - Ztg .

"
, Paulus , ist gestern aus der wegen

Z e u g n i ß v e r w e i g e r u n g gegen ihn verfugten Haft entlassen
worden , weil sein Gewährsmann für die vorzeitige Veröffentlichung
von Reichs - Etats den Rechtsbeistand des Redakteurs ermächtigt hat ,
ihn zu nennen .

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Der ungarische Handclsmiiiister

entzog der Berliner Zeitschrift „ Kritik "
, Rundschau im öffentlichen

Leben , das Postdebit , und macht somit die beste Reklame für das
freimüthige Organ , das den Finger an so manche offene Wunde legt .
— Aus Wien , 1 . April , wird gemeldet : Infolge der Entlafsuiig
von acht Löschmännern wegen Insubordination stellte di e ge -
f am in te M ann schäft der st ädtischenFen erwehr sofort
de » Dienst ein . Der Bezirkshauptmann ordnete an , daß die
gesammte streikende Mannschaft zu entlassen sei . Im Ganzen streiken
240 Löschlnänuer , die vom Kommando als entlassen betrachtet
werden ; die Driickmänner , Kutscher und mit Dekret angestellten
Chargen bleiben im Dienst . Nachmittags rückten au » Klosterneu¬
burg 300 Mann vom Pionier - Regiment ein , die rasch einexerzirt
und in die Filialen vertheilt wurden . Der Löschdienst ersnhr keine
Uiiterbrechnng , auch die Theaterwachen sind bestellt .

* Rußland . Nach Meldungen aus Warschau werden die
diesjährigen russischen Herb flut anöver im September im
Gouvernement Smolensk stattfinden .

* Afrika . Aus Pretoria wird gemeldet , daß Robinson
von der Trausvaaler Regierung das Angebot erhalten habe , die
Boeren zu rekrntircn , um die Insurrektion in Matabele - Land zu
unterdrücken .

* Asten . Die „ Times " melden aus Siiigapore , daß die
CH ine seil durch massenhafte Plakate aufgereizt würden , dieAus -
läubcr zu ermorden . Man . verspricht ihnen für jeden Kopf
eines Ausländers 100 Dollgr .

Deutsche Dichter Amerikas .

Für feinen letzten dieswinterlichen Vortrag , der gestern Abend -,
9 Uhr , im Saale de ? Hotel „ Schützenhof

" stattfand , war es dem

„ Kanf männifchen Verein "
gelungen , den deutsch - amerikanischen

Dichter Herrn Konrad Nies zu gewinnen , der über obiges Thema
sprach . Neben einer allgemeinen Würdigung einer ganzen Anzahl
deutsch -amerikanischer Dichter und biographischen Mittheilungen bot
der Vortragende verschiedene mit wohllautender Stimme und großer
Beseelung vorgetragene Rezitationen , in denen er seine Zuhörer mit
mehreren hervorragenden ernsten und heiteren Dichtungen deutscher
Dichter Amerikas bekannt machte . Redner wurde oft von Beifall
unterbrochen . Wir möchten im Wesentlichen speziell auf den Haupt¬
inhalt des Vortrags eingehen und die Rezitationen nur streifen :
Ferdinand Freiligrath — so führte Redner n . A . anshat in
einer feinet schönsten Dichtungen das Schicksal eines nach Amerika
ansgewanderten deutschen Dichters geschildert . Freiligrath selbst
war nie in den Vereinigten Staaten , aber er hat lange Zeit im

Exil in England gelebt und wohl infolge deffen da » Denken und
Fühlen eines deutschen Poeten , her sich über dem Weltmeer eine
neue Heimath zu schaffen sucht , wunderbar nachempfunden . Wenn
auch die wenigsten deutschen Dichter Amerika », wie e» Freiligrath in
seinem Gedicht schildert , sich in die Urwälder zurückziehen , um mit
den Indianern zusammen ein beschauliches Jägerleben zu führen , so
theileu doch die meisten das innere Geschick des von Freiligrath
geschilderten Dichters : das Geschick der Heiinathlosigkeit und Ver¬
gessenheit . Au » den verschiedensten Gründen find die deutschen
Dichter nach Amerika gekommen , dem Einen sagten die politischen
und sozialen Verhältnisse Europas nicht mehr zu , der Andere möchte
seine individuellen Kräfte reger betätigen , ein Dritter möchte feine
zusammengebrochene Existenz wieder aufrichten rc . Trotz seines großen
Anpassungsvermögens kann der Deutsche im Auslande doch nie
ganz , auch wenn er dies manchmal um äußerlickier Vorth eile willen
gern möchte , die angestammte Art verleugnen . Seine Anpassung ist
ja immer etwas Aenßerliche » , innerlich wird er doch stet » ein echter
Deutscher bleiben , nnd ein unbestimnites Etwas , das kein Auge sieht
und keine Hand faßt , wird ihn beherrschen : das Heimweh . Das
Heimweh hat viele Deutsche in Amerika zu Dichtern gemacht und
den berufenen deutschen Dichtern den Grundton zu ihren schönsten
Liedern gegeben . Die deutschen Dichter Amerikas werden im
Allgemeinen in Deutschland wenig gewürdigt . Nur wenige deutsche
Blätter , darunter die „ Gartenlaube "

, haben öfter Beiträge deutsch -
amerikaliifcher Dichter — wie Theodor Kirchhoff , Konrad Krez ,
Hans Hermann Behr u . A . — gebracht . Von den deutschen
Litteraturgeschichtsschreibern ist es nur Johannes Scherr , der in feiner
„ Allgemeinen Geschichte der Weltlitteratur " mich der deutschen
Dichter Amerikas gedenkt und in fein herrliches Sammelwerk
„ Bildersaal der Weltlitteratur " eine Reihe vou . Gedichten deutsch -
amerikanischer Poeten aufgenomnien hat . Erst in ganz neuer Zeit
fängt man an in Deutschland bei der Zusammenstellung von poetffchen
Sainmelwerkcn auch die überseeischen deutschen Sangesgenosfen
zu berücksichtigen . ( Wie Redner hier mittheilt , bereitet er selbst
gegenwärtig eine Anthologie : „ Amerikas deutsche Dichter " vor , die
demnächst in Leipzig erscheinen wird .) — Was schon Goethe von
dein deutschen Dichter sagt : „ Ein deutscher Dichter ist ein deutscher
Märtyrer !" das gilt in noch höherem Maße von dem deutsch -
amerikanische » Dichter . Dieser ist in der Thal oft genug ein
Märtyrer ! A uch heute noch gilt , was Kaspar Butz , selber einer
der begabtesten unter den deutsch -amerikanischen Poeten , in der Ein¬
leitung feiner vor 17 Jahren herausgegebenen gehaltvollen Gedicht -
fammlnng singt :

„ Stets ist im eio ’
gcn Schwinden , Werden ,

, Des Dichters Loos ein Loos der Pein ,
Doch wohl das härtste Loos auf Erden
Ist hier ein deutscher Dichter fein .

Kein Echo finde » seine Klänge ,
Ihn hält , nur Wen '

gen jum Genuß ,
Der iun ’re Drang in dem Gedränge ,
Vereinsamt singt er , weil er muß .

Hier ist der Dichternam ' je länger
Je mehr ein Vorwurf , der nie bricht
Und Deutschland hat genug der Sänger
Verbannte Dichter kennt es nicht .

" --

Ihrer äußeren Lebensstellung nach gehören die deutschen Dichter
Ainerikas verschicdeiieii Berussklasftn an . Viele haben eine aka¬
demische Bildung in der alten Heimath genossen . Sie sind Aerzte ,
Lehrer , Geistliche , Journalisten und Zeitmigsherausgeber . Andere
bekleiden Stellungen als öffentliche Beamte . Einige sind Kaufleute ,
wenige sogar Landwnthe . Um das Ende des 17 . Jahrhunderts
begegnen wir den ersten Anfängen einer sogenannten deutsch -
amerikanischen Liiteratur . Es war dies die Zeit , da die deutsche
Litteratnr durch die zweite Schlesische Dichterschule beherrscht wurde ,
als Kaspar Hohenstein , Hoffmann v . Hoffmannswaldau nnd
Friedrich v . Logan lebten . Dogmatische und scholastische Streitig¬
keiten hatten im kirchlichen und religiösen Leben Deutsch¬
lands zu allerlei Spaltungen geführt . Man sehnte sich nach
einem Lande , wo volle Glanbeusfreiheit herrschte . Amerika war
das Ziel der religiösen Schwärmer . Unter ihnen befanden sich die
ersten deutschen Dichter Amerikas , wie Franz Daniel Pa stör ins ,
Johann Konrad Beissel und Johannes Kelpius . Nach dem
Tode der Genannten gingen beinahe anderthalb Jahrhunderte bin ,
ehe unter den Deutschen Amerikas wieder solche erstanden , die ihr
Denken und Einpfiiiden in dichterischer Form zum Ausdruck brachten .
Waren bisher nur Personen ans den unteren Volksklaffen aus -
gewandert , so veranlaßten die politischen Konflikte der dreißiger
Jahre , daß auch Mitglieder der besseren Gesellschaft nach Amerika
kamen . Unter ihnen thaten sich Franz Lieber , Friedrich Müuch ,
Karl Tollen u . A . als Schriftsteller und Dichter hervor . Auch
der noch heute in Baltimore als Arzt lebende Dr . Moritz Wiener ,
bekannt durch verschiedene deutsche Romane und feine im Jahre
1844 am Hoftheater in Berlin aufgeführte Tragödie „ Die Waise
von Lucca "

, ist hier zu nennen . Von sonstigen neueren deutsch -
amerikanischen Dichtern erwähnen wir noch Eduard Dorsch , Kari
Knortz , Ernst Anton Zueudt , Rudolf Puchner in Michigan ,
Karl Friedrich Castelhun in San Francisco , Udo Brachvogel
( auch in Deutschland sehr bekannt ) , Hermanii Rosenthal imRew -

Uork , Schenk , Wilhelm Müller ( am „ Puck " in New - Uork als
Redakteur thätig ) rc . rc . — Als Humoristen sindOlto Breihauer ,

Cäsar und sein getreuer Antonius nicht loszutrennen von der

brausenden Volksmenge , die das römische Forum durchtobt ,
und von dem Ehrfurcht gebietenden Bauwerk der alten

Siebenhügelstadt . Shakespeare kannte zwar keine Dekorationen ,
da auf seiner völlig schmucklosen Bühne nur ein ausgehüngtes
Schild dem Zuschauer angab , welche Orte er sich vorzustellen hätte ;
dadurch , daß jeder äußere Anhalt fehlte , war der Phantasie
der Zuhörer freiester Spielraum gelassen , sich das Scenen -
bild dazu zu denken . Ganz anders ist die Sache , wenn

überhaupt Dekorationen gebraucht werden , wie dies auf
unseren heutigen Theatern gar nicht anders möglich ist .
Dann müssen diese gemalten Bühnenbilder sich der

Stimmung der Dichtung wirklich anpassen , oder sie lenken
ab und stellen neben das Kunstwerk des Dichters ein
anderes Kunstwerk , wodurch das Interesse zersplittert wird ,
und da offenbarte sich nun die eigentliche Meisterschaft des

Herzogs in seiner Benutzung der Statisten . Für ihn waren
die Nebenpersonen , das „ Volk " re . die Bindeglieder zwischen
der Dekoration und der Dichtung . Namentlich wieder bei
der Cäsar - Jnseenirung zeigte sich das . Die römischen Bürger ,
die theils hinter dem Gewaltigen herlaufen , theils witzelnd
und spottend die Plätze und Straßen füllen und später bei

Der berühmten Leichenrede des Antonius von anfänglicher

Wuth zu stürmischer Begeisterung für den Redner übergehen , von

anfänglicher Begeisterung für die Mörder des -Tyrannen zur
stürmischen Wulh gegen diese sich hinreißen lassen , sie
stellten gewissermaßen die lebendig werdende Dekoration dar .
Von den schweigenden Palästen bis zu diesem lärmenden
Volk dehnte sich dieselbe Stimmung aus , in der die

handelnden Hauptpersonen sich bekämpfen . Diese Statisten
konnten daher nicht mehr beliebig zusammengeholte Stümper

sein — nein . Jeder von ihnen hatte seine Rolle zu spielen ,
so gut wie einer der Haupthelden , wenn ihm auch keine
Worte zuertheilt waren . In Massen wurden solch künst¬
lerische Statisten ausgebildet , Jeder von ihnen glaubte für
sich allein zu stehen und kannte genau den Weg , den er in
der stürmischen Volksversammlung über die Bühne nehmen

mußte — in Wahrheit aber war ihm wie jedem Anderen

von dem Leiter Platz und Stellung so angewiesen , daß in

jedem einzelnen Augenblick die Bühne ein ebenso lebendiges
und wahres , wie künstlerisch schönes Bild gemährte . Ganz
von selbst geschah es , daß bei solcher Behandlung der

Aufführung allmählich die verstümmelnde Bearbeitung der

klassischen Werke verschwand und die großen Dichtungen

mehr und mehr in ungekürzter und unverdorbener Form

auf die Bretter gelangten . Der Begriff , daß ein Meister¬
werk durch einen bühneukundigen Mann „ für die Bühne
bearbeitet werden müßte

"
, ist durch die Meininger nach und

nach aus der Welt geschafft worden . Wie man in „ Julius

Cäsar " die Scene des Poeten Zinga als eine halb humo¬

ristische , halb grausige Episode deS furchtbaren Volks -

aufstandes wieder einschob , wie man ihn wieder mit dem

lärmenden Volk , statt mit dem Tribunett - Gespräch eröffnete ,
so sagte man sich allmählich von Laube und Dingelstedt los

und griff wieder auf Shakespearesche nnd Schillersche Ori¬

ginale zurück . Es kann hier nicht jede der vielen Auf¬

führungen der Meininger besprochen werden — absichtlich

habe ich so lange beim „ Julins Cäsar
" verweilt , weil er

wohl die mustergültigste aller Scköpfungen des Herzogs ist .
Nur die wunderbare Ausgestaltung von Schillers „ Juug -

frau von Orleans "
hat vielleicht dies Werk noch übertroffen .

Eine Bühne dieser Art konnte nicht lange in Meiningen
allein bestehen . Erstens vermochte die kleine Residenz solches

Unternehmen auf die Dauer nicht zu unterhalten , zweitens

fühlte man sich verpflichtet , auch einer weiteren Oeffentlich -

feit das bisher Geschaffene vorznsühren . So unmittelbar

nach der Einigung Deutschlands konnte aber nur ein

Gesammt - Gastspiel in Berlin den gewünschten Erfolg haben .

Einige der Führer der Berliner Kritik , wie namentlich Karl

Frenzel , chatten schon öfter darauf hingewiesen , daß solches

Unternehmen gewagt werden solle und werden müsse . Endlich

entschloß sich der Herzog zu dem kühnen Schritt . Sein treuer

Gehülfe , Hoftath Chronegk , führte die ganze Truppe mit allen

Statisten , Maschinerieen , Dekorationen und Setzstücken nach

der deutschen Hauptstadt , und unter unendlicher Spannung
des Publikums ging im damaligen Friedrich Wilhelm -

städtischen Theater im Jahre 1875 zum ersten Mal der

Vorhang hoch über dem Getümmel des römischen Volkes
und dem Festzug Cäsars . In ungeteilter Bewunderung

applaudirte man Bild für Bild und die große Leichenreden -

Scene weckte einen Applaus , wie er in Berlin durch
eine klassische Vorstellung lange nicht mehr hervorgerufen
war . Während die berühmte Unwahrheit , daß klassische
Stücke oder Werke ähnlichen Stils das Publikum nicht
anlocken , damals in Berlin noch überall verbreitet wurde ,
sammelten die Meininger gleich bei ihrem ersten Aufent¬

halt wahre Schätze . Noch viele Jahre später gaben sie

während eines anderen Gastspiels wochenlang vor cms -

verkanftem Hause ununterbrochen die „ Jungfrau von

Orleans "
, die man in Berlin nicht mehr geben zu dürfen

geglaubt hatte , weil man sie in unglaublicher Thorheit für
eine überwundene Erscheinung hielt . Das allzu einseitige

Werthlegen nur auf klassische Dichtung war nun allerdings
der entgegengesetzte Fall der Meininger . Doch haben sie

diesem Fehler keineswegs so sehr gehuldigt , wie man vielfach

behauptet Hal . Fand sich doch bei ihrem ersten Berliner

Gastspiel neben dem „ Cäsar
" und der „ Gezähmten Wider¬

spenstigen
"

auch das arg verstaubte Drama „ Sixtus der

Fünfte
"

. Haben doch die Meininger viele Jahre später
noch das Talent Ernst v . Wildenbruchs entdeckt , der damals

schon am Ende des vierten Jahrzehntes seines Lebens stand
und von der Berliner Hofbühne beständig Zurückweisungen
seiner Dichtungen erfahren hatte .

Eine ganze Reihe von Werken zeitgenössischer Dichter
wurde einmal hintereinander in Meiningen gegeben und

die Poeten wurden in liebenswürdigster Weise selbst dazu

eingeladen . Arthur Fitger,
'

Heinrich Bulthaupt und vor

Allen Albert Lindner , der kühne Dichter der „ Bluthochzeit "
,

feierten dort ihre größten Triumphe . Mit der Liebens¬

würdigkeit eines Privatmannes bestellte der Herzog im

Voraus das Quartier für die Poeten , trug dafür Zorge ,
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und Belehrung sucht , den Besuch der Volkslesehalle nur drmgeud

stehen werde .
Krüssel , 2 . April . Nachdem alle Kammer - Sektionen den

Finanzplan des Ministerpräsidenten , wonach der belgische Staat

die Garantie für die Anleihe des Congostaats in Hohe von

20 Millionen Frcs . fordert , abgelehnt habe » , werden zahlreiche
Stimmen laut , der flcnannten Gesellschaft überhaupt keine weiteren

Millionen vorznstrecken .

Karis , 2 . April . Wie verlautet , wird Bourgeois heute Nach¬

mittag in seiner Antwort aus die Interpellation bezüglich der äußeren

Politik die Vertrauensfrage stellen . Falls der Senat dem Kabinett

das Vertrauensvotum verweigern sollte , werde Bolirgeois mit seinen

Kollegen sofort zurücktreteli und dem Präsidenten Fanre ihre Ent¬

lassung einreichen . Ter „ Gaulois " behauptet , Bourgeois habe bet

feiner Reise nach Chalous dem Seinepräfekten gegenüber folgende

Aeußerung qethan : Ich bin meines Amtes müde lind mochte je eher

je lieber gestürzt werden . Meine Lage ist in Wirklichkeit , unhaltbar ,
aber ich möchte das Terrain meiner künftigen -rchatigkeit selbst

wählen , wenn die Sozialdemokraten dies gestatten , -r- er „ GanloiS

bemerkt , daß weder Bourgeois noch der Seineprcnekt diese Er¬

klärung dementiren könnten . Nichts destoweniger nndet die

Meldung in politischen Kreisen nur wenig Glauben . — Ein «

weitere Meldung sagt : Man bezweifelt , daß Bourgeois sich

zur Beantwortung der heute im Senat eingebrachten Interpellation
bereit eifläreu werde . Der Senat wird nichtsdestoweniger ein

Tadelsvotum annebmeu . Die Lage ist sehr ernst . Der Ausbruch

einer Krisis wird allgemein befürchtet . Die radikalen Blatter

rnttien der Regierung , die Interpellation des Senats nicht auzu -

iiehmen . — Die nächsten Eruenuungen im diplomatischen Dienst

werden sich auf die Botschaften in London , Berlin und beim Vatikan

erstrecken . Ncuerdiiias scheint es sich doch zn bestätigen , daß Baron

Courcel feine Demission eingereicht hat .

« udaveft . 2 . April . Rach Privatdepefcheu aus Bukarest

herrscht in politischen Kreisen daselbst große Beunruhigung über die

Reise des Fürsten Ferdinand von Bulgarien nach Petersburg .

Man will erfahren haben , daß ein ge h eimerDertra g zwischen

Rußland und Bulgarien abgeschlossen werden soll , durch

welchen die Hafenplätze von Varna und Burgas von russischen

Truppen besetzt werden sollen . Außerdem soll in Petersburg etn

Balkanbund , dem Serbien , Montenegro und Bulgarien an -

gehöreu , unter russischem Patronat zum Abschluß gebracht werden .

Petersburg , 2 . April . Der Verschiebung des Besuchs

des Fürsten von Bulgarien werden politische Motive ab¬

gesprochen .
Kiew , 2 . April . Es verlautet , daß General -Gouverneur Graf

Jgttattew beim Czaren in Ungnade gefallen sei und daß

er gleich nach dem Kröuungsfeste seinen Posten verlassen werde .

während das Fell einen ganz besonders hohen Werth

repräsentirt und Liebhabern somit eine vortheilhafte Gelegenheit
»ur Aeguisition geboten ist . Während Bärenschinken eine bekannte

und ziemlich oft in den Handel kommende Delikatesse bilden , ist dies

unseres Wissens der erste Bär , welcher mit Fell nach Wiesbaden

gekommen ist . Das Bestreben des Herrn Bausenhart , tu seiner

Küche stets etwas Besonderes zu bieten , verdient alle Anerkennung ,
denn gerade dadurch wird der Ruf eines Restaurants allerersten

Ranges , wie es der Rathskeller nun einmal ist , immer mehr ver¬

breitet . In der That können sowohl die Väter der L-tadt . als auch

das Publikum das Bestreben des neuen Restaurateurs , meldjer das

Lokal ebenso berühmt machen will , als es z . B . der Bremer Raths¬

keller hinsichtlich seiner Weine ist , nur in jeder Beziehung unterstützen .

— Mein - Kongreß . Die Handelskammern Codlenz . Mainz ,

Wiesbaden haben beschlossen , alle am Weinbau und Weinhandel

hervorragend interessirten Haiidelskammern und landwirthschastlicheu

Korporationen und Vereine zu einer großen Versammlung ans

Donnerstag , den 9 . April , Vormittags 11 Uhr , nach Mainz ( Große

Bleiche ) zusammen zu berufen , nm gegen die insbesondere den Weiu -

haiidel durch das Verbot des DetailreisenS und die Verschärfung des

§ 1 des Gesetzentwurfs zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs

drohenden Schädigungen Stellung zii nehmen . Eine zahlreiche Be¬

schickung dieser öffentlichen Versammlung ist sicher zu erwarten .

— Gisenbahnverkehr . Die Eisenbahn - Rückfahrkarten ,
welche am Samstag vor Ostern gelöst werden , haben eine Dter «

täcftge Gültigkeit . Die Rückreise kamt noch mit den Zügen , welche

vor 12 Uhr Nachts am Osterdieiistag abgehen , angetreten werden —

Die Aufgabe von Privatdepeschen kamt Seitens Reisender

fortan bei den Fahrkarten -Ausgabestellen erfolgen .

— Wegen de » Gronberger Todtschlng » , der bekanntlich

am 4 . März d . I . gelegentlich der Musterung der militärpflichtigen

Burschen an dem Gärtner Gernhardt verübt worden ist , hat sich

am Dienstag und Mittwoch eine Gerichtskommission von hier zur

Ermittelung des Thatdestandes in Cronberg befunden . Das

Resultat derselben hat zn einer weiteren Verhaftung , und zwar der¬

jenigen des Taglöhners Reinhard Jahn von Cronberg geführt .

— Submissionen . Die Herstellung einer Kanalstrecke von

72 m Lauge , Profil 30/20 cm in der Bertrnmstraße von Haus

Nr . 18 bis znm Bismarck - Ning wollen übernehmen : Herr W . Becker

für 517 Mk . 20 Pf . und Herr A . Lattermann für 478 Mk .

60 Pf — Für die Ueberuahme der Erneuerung des Anstrichs der

eifernen Wandelbahn nebst anschließendem Geländer im relervirten

Knrqarten fordern : Herr Karl Winterwerb 3W9 Mk . 4o Ps .,

Herr Emil Heß 1018 Mk . 50 Pst , Herr Heim . Scho tt 1106 Mk .

60 Pf -, Herr Ang . Streun 1044 Mk . 50 Pf . und Herr Ehr .

Maurer 1387 Mk . 90 Pf .
— gesttzwrchs - 1. Herr Tüncher und LackirerChr . Manrer

hat 4 a 53,75 qm Bauplatz an der verlängerten Mlhelminenstraße

( Stiftskeller -Terrain ) für 24,800 Mk . an Herrn Tapezirer Adolf

Scheid hier verkauft .
— Kleine Notizen . Der Firma W . Philippi hier ist die

Ausführung der Niederdruck -Dalupfheizanlage in der neuen Schule

am BUicherpIatze übertragen worden . — Gestern Nachmittag platzte

ans dem Kranzplatz ein städtisches Wasserleitungsrohr : die Wasicr -

massen hoben das Pflaster auf einige Meter im Umkreise und uber -

flutheten die Umgebung . Mannschaften des Waiseriverks beforgteii

die Ausbesserung der schadhaften Leitmigsstellc . — Wie alliahrlich ,

fallen am Charsreitag ( morgen ) die Konzerte der Sur «

KUP eile aus .
— Die Darauzen - Liste Mr Militär Anmärter Uo . 14

ist unentgeltlich in unserer Expedition einzusehen .

Pensionen rc . erlassen worden sind . — Der „ Vorwärts " hört , daß

in dem Zeugiiißzwangsverfahren gegen das „ Volksblatt " in

Halle von 14 vorgeladenen Zeugen 6 eidlich bekundeten , daß ihnen

über den gesuchten Unbekannten nichts bekannt sei ; 8 verweigerten

die Aussage und wurden in Strafen von 50 bis 300 Mk . ge¬

nommen . — Die „ Voff . Ztg .
" schreibt : Das Ersuchen der Handels¬

kammer in Hamburg , die als Drucksache übersandte Erklärung

des „ Ehrbaren Kaufuiannes
" um die begründende Rede

des Bankpräsidenten Schinkel gegen den Börsengesetzentwurf an die

Reichstagsmitglieder zu Bertbeilen , wurde durch das Reichstags¬

präsidium abgelehnt . — Die „Neuesten Nachrichten " melden aus

Friedrichsrnh : An der Frühstückstafel beim Fürsten Bismarck

nahmen außer den Fainilienulitflliedern Theil : Oberst -Lieutenant

v . Trotha , Kommandeur des lanenburgischen Jäger - BaiaillonS ,

Oberst v . Hugo , Koiumaudeur des Infanterie -Regiments Nr . 31 ,

Graf Henckel v . Donnersmarck , Landrath v . Kotze nebst Gemahlin ,

Professor v . Lenbach , Graf Friedrich v . Moltke , der

Schwager Lenbachs , Geheime Rath Schweninger , Ober -Post -

direktor Kühl - Hamburg , Eiseubahn - Präsideut Jnngnickel -

Attona , der Afrika reisende Eugen Wolff , Emil Voigt , der Guts¬

nachbar des Fürsten Bismarck , Frau Landrath v . Bonin - Wandsbeck ,

Oberbürgermeister Ranch -WaudSbeck und Erzlandmarschall v . Bülow .

Dem Vernehmen nach hatte das 9 . Armeecorps beabsichtigt , eine

Gratulation der Offiziercorps aller in der Nähe von Friedrichsrnh

stehenden Garnisonen stattsinden zu lassen . Eine darauf bezügliche

Anfrage des koinmandirenden Generals mußte indessen von

Friedrichsrnh aus auf ärztliches Anrathen ablehnend beantwortet

werden .

London , 2 . April . Nach einer Meldung der „ Times " aus

Kapstadt ist Cecil Rhodes in .Salisbury angekommen und hat

einen Aufruf zur Bildung eines Freiwilligencorps erlassen .

Madrid , 2 . April . Nach einer Meldung ans Havana soll
der Anführer der Insurgenten Gomez infolge Krankheit gestorben
und bei Matanzas beerdigt worden fein .

Uizza , 2 . April . Der König von Belgien hatte eine

Unterredung mit dem MarguiS v . Salisbury . Der König ge¬
denkt demnächst nach Italien abznreisen .

Pretoria , 2 . April . Das „Rentersche Büreau " meldet : Die

Regieriing sandte ein Telegramm an Sir Hercules Robinson deS

Inhalts ,
‘

daß ihr das Ersuchen um Beistand zum Schutze der

Frauen und Kinder in Matabelelaud mitgetheilt fei und daß

sie , falls die englische Regierung es wünsche , den Burghers gestatten
würde , zu diesem Zweck in Matabelelaud einzurücken .

Kapstadt , 2 . April . Sir Herkules Robinson gab die Er¬

mächtigung zur Aushebung von 500 Manu in Mafekiug für den

Dienst im Matabeieland .
Depcscheubüreau Herold .

Kertt » , 2 . April . Freiherr v . Manteuffel -Crossen erklärt in

der „ Kreuzzeitung
"

, daß ihm davon , daß der Hof den Wunsch

geäußert habe , Stöcker außerhalb der konservativeii Partei zu sehen ,

nichts bekannt sei und daß ein solcher Wunsch weder an ihn

persönlich noch an die Parteileitung herangetreten sei .

Kerlin , 2 . April . Das „ Tageblatt
" meldet aus R o m : Der

deutsche Kaiser hatte vor seiner Abreise von Neapel wiederum

eine stundenlange llnterrebiuig mit dem Kardinal Sanfelice , welchem

er eine Photographie seines bekannten Bildes dedizirte . — Dasselbe

Blatt schreibt : Dem Vernehmen nach scheint es noch keineswegs

scher , ob die Vertreter Deutschlands , Oesterreich - Ungarns , Italiens
und Englands die Kompetenz des gemischten Tridunalslm Kairo ,
betreffend die Bestimmung über die Verwendung des egypttschen
Reservefonds für die Dongola - Expedition , anerkennen wurden . Nicht

ausgeschlossen ist , daß die genannten Großmächte durch ihre Ver¬

treter die Zuständigkeit des gemischten Tribunals bestreiten und

demgemäß auch der bereits erfolgten Vorladung für den 13 . April
feine Folge leisten werden .

München , 2 . April . Einem hiesigen Blatt wird vom S t a r u -

berget See geschrieben , daß das Bismarck - Denkmal , falls

es wirklich dort errichtet werden sollte , keinesfalls lange oben

daß sie geheizte Zimmer vorfaudcn , und ließ sie in einer

eigenen Loge den Vorstellungen ihrer Werke beiwohnen .

Den Einladungsbrief au Albert Lindner , der damals

Gymnasiallehrer in Rudolstadt war und dem der Herzog

eigenhändigst aus dem Fahrplan vorrechuet , wie er es

mit den Zügen am besten einrichten könne , habe ich in

meiner Lindner - Biographie seiner Zeit zum Abdruck

gebracht . Das Alles dürfte von einem sonst unbekannten

Entgegenkommen eines wahren Kunstverehrers auf dem

Thron den Poeten gegenüber zeugen . Aber auch die

Vorwürfe , daß man in Meiningen einseitig die idealistische

Richtung gepflegt habe , treffen nicht zu . Die Meininger waren

es , die den Norweger Björnson zum ersten Mal in

Berlin einführten , die dessen Landsmann Henrik Ibsen zum

ersten Mal zum Wort kommen ließen . Wie sehr sie dem

Prinzip der geistigen Freiheit huldigten , das geht daraus

hervor , daß Fitgers „ Hexe
" in Meiningen das Licht der

Lampen erbliche . Es gab für den Herzog keinen Grund ,

eine Dichtung nicht aufzuführen , als den , daß sie ihm künst -

lerifch nicht gefiel . Und ebenso unbegründet endlich mar

der Vorwurf , daß man nur ausstattungsfähige Stücke in

Meiningen liebte . Wiederum ist dagegen zu bemerken , daß

gerade die Meiuingensche Truppe es war , die Moliörcs

Komödien nach Berlin brachte . Und der „ Eingebildete

Kranke " war ganz so schlicht und einfach ausgestattet , wie

es der große französische Komiker seiner Zeit vorgeschrieben

hat . Der Stimmung der Dichtung paßte man die Aus¬

stattung an — nicht dem Bedürfniß nach Glanz und Pomp ,

aber auch nicht der Marotte , am alten Zopf des Herkommens

Aus Stadt uud Land .

Wiesbaden , 2 . April .

» mil D ietzfch , Georg Asmus u . A . zu neunen . Mit einem

Stimmte auf die bereinftige Vereinigung der Mutter „ Germania

und ihres Kindes „ Columbia " schloß Redner feilten spannenden ,
zweistündigen Vortrag , der mit brausendem Beifall und deut speziellen

Dank des Vorsitzenden des „ Kaufmännischen Vereins , Herrn

Bossong , belohnt wurde . A -

Marktberichte .
* Wiesbaden , 2 . April . 100 Kilogramm Weizen — Mk .

- Pf . bis - Mk . - Pf . 100 Kilogramm Roggen — Mk . - Pf .

bis - Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste — Mk . — Pf . bt8

— Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 13 Mk . 30 Pf . bis 14 Mk .

— Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 3 Mk . — Pf . btS 3 Mk .

60 Pf . 100 Kilogramm Heu 4 Mk . 90 Pf . bt8 6 Mk . — Pf . — .

Angefahren waren : 8 Wagen mit Frucht und 10 Wagen mit

Heu und Stroh .

neu belebten , das Leben bet dieser Truppe für große

Künstler nicht behaglich . Aber auf bedeutende Einzellcistungen
kam cs dem Herzog auch nicht an , er wollte vor allen

Dingen ein einheitliches Gesammtspiel schaffen , und er hat

der modernen Bühnenwclt den Grundsatz wieder eingeprägt ,

daß das Hervordrängeu des Einzelnen , ja ,
das absichtliche

Herabdrücken der Gesarnmtleistung zu Gunsten eines eitlen

Virtuosen unkünstlerisch ist . Das waren die eigentlichen

Grundsätze der Meiningenschen Truppe .

Vor Ausartung ist natürlich kein Menschenwerk zn be -

: wahren . Als längst das „ Deutsche Theater
" in Berlin , das

i Dresdener Hoftheater
" und endlich Ludwig BarnayS

i
"

Berliner Theater
" sowie zahlreiche andere Bühnen das

, Bleiningensche Prinzip angenommen hatten , sals Max Grube

cs im „ Berliner Hofthcater
"

zum Durchbruch brachte , da

waren die ersten gewaltigen Eindrücke der kleinen Wander¬

bühne bald vergessen , und undankbar nach Menschenart be¬

zeichnet man ein unbändiges Volksgebrüll auf der Bühne ,

ein lächerliches Werthlegen auf historische Treue und em

Schwelgen in bühnischer Bilderpracht als „ Meiningerel ^ .

Die Truppe des Herzogs wurde schließlich aufgelost ,

und mehr und mehr fängt man an , sie als eine ver¬

unglückte Idee zu betrachten . Um so lächerlicher ist das

, u
'

tiefer Zeit , wo gerade alle besseren Bühndn nicht nur

nach Meiningenschem Prinzip geleitet werden , sondern

auch sogar stellenweise unter direkten Schülern des Herzogs

stehen
'

wie der Oberregisseur der Berliner Hofbühne einer

ist . Solch thörichtem Geklatfch gegenüber aber weiß jeder

Kenner der modernen Bühnenentwicklung , daß nicht nur

der Bühnenrealismus im guten Sinne , sondern vor allen

Dingen das Werthlegen auf künstlerische Stimmungen und

die Ehrfurcht dem Dichter gegenüber , sowie die Unter¬

ordnung der Aeußerlichkeit unter den Geist der Poesie die

wesentlichsten Gedanken waren , die Herzog Georg mit Energie

wieder zum Bühnenleben hinein geworfen hat , und darum

gebührt ihm an seinem siebzigsten Geburtstag auch ein

Ehrenkranz von Seiten der deutschen Kunst .

nichts zu ändern . , ri „ .
Dagegen waren allerdings die großen Darsteller niema . y

lange heimisch in Meiningen . Das streng durchgeführte

Prinzip , daß auch der größte Künstler dort unter Umständen

die kleinste Rolle übernehmen mußte , besagte den mimischen

Größen nicht . Zudem machten die immer mehr sich aus -

dehnenden Reffen , die ja schließlich bis nach Rußland

führten und ^ ie in England die Freude an Shakespeare

Gerichlssaal .

— Wiesbaden , 1 . April . In der heutig « ! Straf -

kainmerfitziinfl gelangten noch einige BerufungSfacheu zur Ver -

handlittig : Der Maurer Johann Konrad B . von Grafen « ie8 -

bach ist von dem Schöffengericht zu Ultugcn mü 202 )1 . @ c bfira

belegt worden , weil er in einem Briefe an die Oberpostdirettion zu

Frankfurt den Bürgermeister I . itub den Postboten zu Giaveli -

wiesbach bezichtigte , sie hätten einen von der Staatsanwaltschaft

an ihn gerichteten Brief erbrochen . Auf dte Berufung des B . hob

dieStrafkanirncr dieses Urtheil auf und erkannte auf Freisprechung . -

Die 12 - jährige Schülerin Sabine L . von Aß in an ns Haufen hat

einem mit ihren Eltern in einem Haufe znfaminenwohiienden Maurer -

meister einen Hundertmarkschein »Sohlen . Das Kmd ist deshalb

des Diebstahls angeklagt , aber mit Rücksicht darauf daß es Die

nöthige Einsicht noch nicht besessen vom Schoffengerichin Rrwes -

heim freigefprochen worden . Die Eltern dagegen , welche das Geld

verausgabten , wurden mit 14 Tagen Gefangmß belegt , ^jlfie Be¬

rufung hiergegen ist erfolglos .

— Personal - Nachrichten . Der Forstmeister Dr . Martin

ist von Jesberg auf die Oberförsterstelle Merenberg mit dem Amts¬

sitze zu Weilburg im Reg .-Bez . Wiesbaden und der Oberförster

Dr . Moeller von Idstein , Oderforstcrei WorSdorf , auf die

Oberförsterstelle Eberswalde im Regierungsbezirk Potsdam ver¬

setzt . Dem Oberförster Lieber ist die Oberförsterstelle Wörsdorf

mit dem Amtssitze z » Idstein übertragen worden . — Die Assistenten

Gärtner bei der König ! Gerichtskasie , Rausch und W . s ch m i d t

bei dem König !. Amtsgericht und PH . Schmidt bei der König !.

Staatsanwaltschaft dahier sind vom 1 . April 1896 ab unter Be¬

lassung in ihren bisherigen Stellen zu Sekretären ernannt . — Mit

dem 1 April ist Herr Polizeiwachtmeister Leppert hier znm

Polizeikommiffar , Herr Schutzmann Krebs von Frankfurt a . M .

zum Wachtmeister hier ernannt worden .
— Residenz - Th - ater . Ans dem Büreau des Residenz -

Theaters wird uns geschrieben : Heute gelangt „ Der Dukaten¬

prinz
"

zur Wiederholung , morgen , Charfreitag , bleibt das , xoeater

geschlossen . Samstag wird der amüsante Schwank „ Im Pavillon ,

der auch Mittwoch vor gut besuchtem Hause einen großen Hesterkests -

erfolg erzielte , gegeben . Der Verkauf der bis 1 . .juni gültigen

Abonnementsbücher , a 12 BkmS , findet bis einschließlich samstag ,
den 4 . ds ., im Theaterbürcau von 11 bis 1 Uhr statt .

— Dir Nollrslesrsialle ( Frailkenstraße 7 ) ist an den bevor¬

stehenden Feiertagen wie an Sonntagen von 10 bis 127 - und von

3 bis 10 Uhr Abends geöffnet . Leider werden die vielen Zeitungen ,
Zeitschriften und Bücher , die dort aufliegen , noch viel zu wenig ge¬

lesen . Besonders in den gewerblichen Zeitschriften ist für die ver¬

schiedenen Gewerbetreibendeii eine reiche Menge nützlichen Wissens

niedergelegt . Eine unerschöpfliche Fülle gediegenen Wilsens ist in

den 22 Bänden der Zeitschrift „3leuefte Erfindungen und
^

E .

fahrungen
" enthalten . Wir körn

stellnug statt .
- KIrchen - KoUektr . Die am 1 . März in den Kirchen des

Kousistorialbezirks Wiesbaden erhobene Kollekte znm Besten der

Fürsorge für die Wauderbevölkernng hat 9o2 Mk . 20 Pf .

ergeben , wovon auf Wiesbaden 115 Mk . 40 Pf . entfallen .

— Stipendium . Aus der W ilhelmi - Judiläu m S -

Stiftung ist ein Stipendium von 240 Mk . für 1 . April 1896/97

an Theologie - Stiidirende zu vergeben . Dieselben müffen dem ehe¬

maligen Herzogthum Nassau angehöreii und haben sich bis Ende

April d . I . bei dem Vorsitzenden des Kuratoriums dieser «Stiftung ,

Herrn Konsistorialrath Wilhelms zu Biebrich , zu melden .

— Der russische gär , dessen kulinarische Verwerthnng im

Rathskeller schon erwähnt wurde , ist bereits hier einfletroffcu und

im Restaurant des Herrn Bansenhart heute noch zu besichtigen .

Morgen wird er in die Küche wandern , um dort unter den ge¬

schickten Händen der Küchenmeister zerlegt und feiner Bestimmung

zugeführt zu werden . Feiiifchmecker können dies Ereigniß gar nicht

erst erwarten . Merkwürdiger Weise sollen die Tatzen als größte

Delikatesse gelten und deshalb zuerst zubereitet werden . Dann

kommen die Schinken und Keulen , der Kopf , Rucken und die

Kotelettstncke , während die übrigen Theile als Ragout Verwendung

finden dürften . Außer den genießbaren Theilen von Meister

Petz sind auch die Zahne und Krallen sehr gefuchte Artikel ,

während das Fell
                       5ra,rfh

teilte Unchnchte « -

« ontinental • äeUgruUDen - ttoiepagnle .

gerlht , 2 . April . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" vernimmt , daß

zur Vereinfachung der Kassengeschäfte und zur Vermeidu ug

des Schreibwerkes bei den Königl . Regierungen neue

Vorschriften über Zahlung und Verrechnung der Gehälter ,

empfehlen .
— Die Kibliothek des „ Vereins für Nassauische AlterthunrS -

tunbe und Geschichtsforschung
" wird bis auf Weiteres Montag

und Donnerstag , Morgens 11 bis 1 Uhr , geöffnet sein .

— Reritalionen . Es wird uns geschrieben : Frau Baronin

K Osten - Sacken , welche als Recitaiorin in Deutschland ziemlich
bekannt ist , wird nach Ostern eine Serie von Vorträgen aus Werken

aus - der alten und neuesten Litteratnr beginnen . Unter den

Dichtungen , die sie gewählt hat , ragen die Schöpfungen des

Münchener Poetcii , des hochbegabten Karl Renleaux hervor durch

Pattiotismus und Gedankenreinheit . Karl Reulecuix ist der L- mel

der Frau Oberbürgermeister Dr . Gaßner in Mainz , lieber Ort

uiid Beginii dieser üitereffanten Vorträge wird das Nähere in den

nächsten Tagen berichtet .
— PrichsliaUen - Theater . Das feit vorgestern vollständig

neue Ensemble ist mit großem Beifall aufgenommen worden , ^ eu

Vogel hat Herr Beruh . Marx , der jetzt schon zum dritten Mal in

den Reichshallen auftritt , abgeschoffen . Morgen , Freitag , bleibt das

Theater gefchloffen , dagegen findet am Samstag wieder eine Vor -
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Der Director
der Gewerbeschule :

Ziteimann .
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empfiehlt

Stärken ,
3654

Der Vorsitzende
des Lokal - Gemerbevereins :

Ch . Gaab .
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, , Ca rotten
, . Erbsen

Wer hilft einer Dame aus großer
^Verlegenheit ? Off . erbitte u . A . M . SS Hauptpost !.

L . Schwend
,

Mühlgasse 9 .

Fachschule
flr M - md KmHsknerdeMidkiidc

zu Wiesbaden .

Beginn des Sommer - Halbjahres am 27 . April .
Diese Abteilung der allgemeinen Gewerbeschule bietet

jungen Bau - und Kunsthandwerkern Gelegenheit , sich die
für ihren Beruf nöthigen theoretischen , bautechnischen , kunst¬
gewerblichen und wissenschaftlichen Kenntnisse und Fertig¬
keiten anzueignen .

4 ‘

Der Unterricht findet an allen Wochentagen Vormittags
von 8 — 12 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr statt , jedoch ist
es auch gestattet , an einzelnen Kursen thcilzunehmen . Das
Schulgeld , welches bei der Anmeldung zu entrichten
ist , beträgt für das ganze Semester 18 Mk .

'
; unbemittelten

und talentirten Schülern kann das Schulgeld ganz oder
theilwcise erlassen werden .

Möglichst frühzeitige Anmeldungen sind erwünscht
und werden auf dem Büreau des Gewerbevereins , Wellritz¬
straße 34 , entgegengenommen , wo auch jede weitere Aus¬
kunft crtheilt wird . Programme kostenlos . F 251

mit '

geschmackvoHen Berufs - Abzeichen und ZierratheM

fertigt die

L Schellenberg
’
* Bof - Biclidnickerd

Wiesbaden . Langgasse 27 .

Für Damen .

. » «ÄS Süff >" » s
______ Meyrer , 24 . Hellmundstraße 24 .

I Fr . Becker
, kirchgassell.

I Speeialität : Deutsche n . amerik . Fahrräder .

I Grosser Fahrsaal zum ungen . Erlernen d . Fahrens !

Der billige Schirm - Laden
von

W . Osper ,
befindet sich von Jetzt ab

13 . Mühlg -
asse 13

im Hause des Herrn Haub .

Ein erfahrenes zuver¬
lässiges besteres Kinder -

öu einem 7 Monate alten Kinde auf
milVUJKU 15 . April resp . 1 . Mai gesucht . An -
Meldungen mit Angabe von langjährigen Zeugnissen unter
I > . B . 26 an den Tagbl . - Verlag .

LiliirgiÄ Feier im Evang. Vereinshause
mit Chorgeaäng . u . Ansprachen Charfreitag , Abends 8 Uhr pr .

Ansprache des Herrn Pfarrer Kiaer aus Norwegen .
Das neue Gesangbuch wird benutzt .________ Zutritt frei .

bei Abnahme v . IO Hosen IO «/« Rabatt empf .

J . M . Roth ÄcJif . ,
Ml . Burgstrasse 1 ."W . Vlies , Herrngartenstrasse 7 . 4498

Fettes Rindfleisch
w . ausgehauen p . Pfd . 50 Pf . Freitag u . Samstag früh
von 7 Uhr ad beim Landwirth i . endie , Röderstrasie 16 .

Rentabl . Haus mit Bäckerei u . Specereigesch . in guter
Lage hier Verhält , halber bill . verkäufl ., auch w . ein kl. Object o .
Baupl . tn Tausch gen . Nab . V . « . Hück , Louisenstr . 17 . 2257

. . Bürcaugehtttfe , tücht . , znverläff . , mir schöner Hand -
schrtft und fliti « Zeugntffen , findet sof dauernde Stellung .
Offerten mit Gehaltsansprüchen u . Lebenslauf befördert der
Tagbl . - Verlag unter E . B . 87 . 4497

8 - Vfd . - Bose
® »» „
® »• H
® H »»
2

Grosse Gelegenheit für Brantleute
, dastwirthe and Private .

Ein Doppelwaggon

Porzellan - u . Steingutwaaren .
dm ich billig zu erstehen Gelegenheit hatte , sollen schnellstens wieder abgesetzt werden und empfehle ich so lange Vorrath ;Vorzellan - Eaerbecher , weiss mit Goldrand , das Dutzend 50 Vf . .Teller , tief und flach , 3 , 4 , 5 und 6 Stück 50 Vf . ,Tassen mit Untertassen 2 , 3 , 4 und 5 Vaar 50 Vf . ,

Milchgiesser zu 10 , 20 , 30 , 40 Pf .,
Kaffeekannen zu 50 , 60 , 75 Pf . etc . ,
Suppenterrinen zu 50 , 60 , 75 Pf ., 1 Mk etc ,
Fleischplatten zu 20 , 25 , 50 Pf . etc .,
fieintisescliüsseln zu 25 , 30 , 40 Pf . etc ..
Salutieren und Compotiers zu 25 , 30 , 40 Pf . etc .
Waschschüsseln , grosse Humpen , 50 Pf . und 1 Mk
Machttbpfe von 40 Pf . an etc . etc .

Besonders aufmerksam mache ich auf die bei den Waaren befindlichen

W asch - Cwarnitiiren .

Der Stolz jeder Hausfrau ist eine schöne Kücheneinrichtunq .Ich empfehle dazu eine neue hübsch bemalte **
Vorrathstonne mit 16 verschiedenen Aufschriften zu 50 Vf . per Stück .bewurztonnchem dazu passend , 8 Stück 50 Vf . ,
Essig - und Oelkrüge , dazu passend , per Stück 50 Vf . ,balz - und Mehl fass , dazu passend , per Stück 1 Mk . .ver * c,,ie *? e “ e « rossen , geaicht , mit Inhalts - Aufschrift , ebenfalls dazu passend , per Satz S MkEtageren zu diesen Sachen in verschiedenen Sorten stets vorräthig .

P ’ P 8

stellt
Sena " " 1 en

,
Waaren sind mit Preis in meinen Schaufenstern ausge¬stellt und werden nur so lange Vor rat h so aussergewöhnlich billig abgegeben .

5

Caspar Führer ’
s Riesen - Bazar

, 48 . Kirchgasse 48 .
_________ Telephon 309 .

pract . Arzt ,
wohnt jetzt

Oelaspeestra« 7,1
( Promenade - Hotel ) .

Sprechst . ll '
A bis 12 Vorn , 2 bis I Narhin .

Schweiss - Socken
,

darunter die beliebten

bei

J . M . Roth Nachf .

in nur beste » Qualitäten zu billigsten Preisen empfiehlt

J . Hornung & Cie . ,
3 . Häfnergasse 3 .

. Arische kleine Eier und Brucheier per Stück
4 Pf . , 25 Stück 95 Pf .

_______________

Drucksachen
g ) \

Aechte

Hatismaclier Wei »
,

garantirt Eier « u dein ,
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spccieil zu
Otter • f - eschenken jw

passend . Hgr
Reizende Neuheiten

in Oster - Nippes -

Gegenständen . g
Ein grösseres Sortiment

bietet Niemand . 8 ^

Contirmations - M
Geschenke H

für Knaben und Mädchen
in reichster Auswahl ,

viele Neuheiten billigst .

Schulranzen n . - Taschen ®
bekannte gute Sorten , W

zu I . — , 1 . 50 , 8 . — etc . ,
ganz lederne Ranzen jgk

zu 8 — 10 Mk . igr

Caspar Führer
’
s I

Riesen - Bazar , jgL
48 . Hircligasse 48 . W

Grösstes Galanterie - Jys
und Spielwaaren - Geschäft .

4079W

„
The Union66

wird nicht mehr erscheinen . Inserenten ,
welche im Voraus bezahlt haben , werden

ersucht , das Geld für die ihnen noch zu - i

kommenden Annoncen Samstag , den 4 . d . M . ,

zwischen 11 u . 1 Uhr , Kapellenstrasse 2 a ,
in Empfang zu nehmen .

Linda Prussing Azemar .

— 1 ..... -

Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 2377

Edel ’ sche But - Iidruckerei , Mauergasse 8 ,

Hühnerauge « re . beseitigt schmerz - und gefahrlos . 3294
« H ) gkpr .

' "
gehülfe , Bärenstraße 2 .
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Gedächtnitz bringt das größte Leid ,
Das jemals ward empfunden ,
Weil es Dir heizt die Herrlichkeit
Der Dinge , die entschwunden .

G . Walling .

( 13 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Der Ster « der Anthold .

Von Adolf Streckfutz .

Zwei lange Jahre waren die Brüder getrennt gewesen ;

Hermann war unstät umhergereist , während Hans durch den

Dienst in der Garnison festgehalten und außerdem auch

durch ein ebenso starkes Band , durch die Liebe seiner Braut ,
an seinen Wohnort gefesselt war . Nur durch Briefe hatten

sie in einem Verkehr miteinander gestanden , der in den

ersten Monaten ihrer Trennung ein recht reger gewesen ,
dann aber nach und nach fast eingeschlummert war , denn

der lebenslustige junge Offizier war ein nachlässiger Brief¬

schreiber . Er hatte Hermanns Briefe nur unregelmäßig
beantwortet , diese waren deshalb im letzten Jahre auch

seltener geworden und in den letzten Monaten hallen Beide

sich gar nicht mehr geschrieben ; umsomehr hatten sie sich

zu erzählen .

Für Hans war es ein besonderes Herzensbedürfniß , dem

älteren Bruder , zu welchem er ein unbegrenztes Vertrauen

fühlte , manche ernste Sorge anzuvertranen , welche in der

Zeit der Trennung an ihn herangetretcn war . Er hatte

wohl oft in dieser Zeit die Feder augesctzt , um Hermann

seine Sorgen brieflich mitzuthcilen , aber wenn er kaum be¬

gonnen , hatte er die angefangencn Sätze durchstrichen und

das Papier zerrissen . Er konnte mit der Feder in der Hand
die Worte nicht finden , die ihm nie gefehlt hatten , wenn er

dem Bruder in das ernste , treue Ange schauen konnte . Das

geschriebene Wort schien ihm so trocken und dürftig , gab so

wenig einen Ausdruck seines Gefühls , daß er sich nicht

entschließen konnte , es abznsenden ; jetzt aber , da er an

Hermanns Arm einherwandelte , war der Zwang , der ihn

beherrscht hatte , verschwunden , jetzt flössen ihm die Worte zu .

Ja , recht ernste Sorgen waren es , die ihren dunklen

Schatten auf das Glück der Liebe warfen , welche das ganze

Herz des feurigen jungen Mannes erfüllte . Seit anderthalb

Jahren war Hans verlobt . Nicht ohne Widerstreben hatte
der stolze Aristokrat Oberst Graf Redigau seine Einwilligung
zur Verlobung seiner einzigen Tochter mit dem Baron Hans

von Anthold gegeben ; der Enkel des Kattunfabrikanten Söch -

ting erschien ihm als kein ebenbürtiger Schwiegersohn ; aber

er hatte seinen Stolz besiegt , aus Liebe zu seiner Tochter
— so hatte er selbst gesagt — die böse Welt wollte dagegen

behaupten , weil er gehofft hatte , mit Hülfe des reichen

Schwiegersohnes sich seiner drückenden Schuldenlast entledigen
zu können . Es lebte damals noch der alte Söchting , der

für unermeßlich reich gehalten wurde , und dessen einziger
Erbe Hans werden mußte . Es war allgemein bekannt , daß
der reiche Fabrikant , der mit seinem Schwiegersohn , dem

Baron Robert v . Anthold , auf sehr gespanntem Fuße lebte ,
erklärt hatte , er werde sein ganzes Vermögen nicht seiner

Tochter , sondern seinem einzigen Enkel hinterlassen , sein

Herr Schwiegersohn solle auch nicht eines Pfennigs Werth
erhalten . Diesem Vorsatze war der wunderliche alte Mann

auch wirklich treu geblieben ; als er etwa ein halbes Jahr

nach der Verlobung seines Enkels starb , hatte er diesen in

seinem Testament zum Universalerben eingesetzt , als aber die

Erbschaftsmasse geregelt wurde , fand es sich , daß der Reich -

thum des alten Herrn eitler Schein gewesen war . Die Fa¬
brik hatte schon seit vielen Jahren nicht mehr mit Verdienst ,
sondern mit Verlust gearbeitet und den größien Thcil des

ursprünglich recht bedeutenden Vermögens aufgezehrt , das

Geschäft mußte liquidirt , die Fabrik verkauft werden , von

dem geträumten Reichthum blieb endlich nur noch ein Kapital

von fünfzigtausend Thalern übrig , und auch dieses erhielt

Hans nicht ausgezahlt , er durfte über dasselbe nicht verfügen ,
so lange sein Vater lebte , nur die Zinsen erhielt er nach

dem Testament des Großvaters .

Graf Redigau hatte schon , als er seine Einwilligung zur

Verlobung gab , dem Schwiegersohn klar gezeigt , daß er es

nur ungern thue , er war gegen diesen kalt und unfreundlich

gewesen ; seine Mißstimmung steigerte sich noch , als er erfuhr ,
daß er in seinen Hoffnungen betrogen sei . Er war inzwischen
zum General befördert und nach D . zurückversetzt worden ;
in der Residenz war er gezwungen , einen Aufwand zu machen ,

zu welchem sein Gehalt nicht ausreichte , seine Schulden

mehrten sich , und er hatte keine Aussicht , sie decken zu können .

Er bereute es jetzt , daß er sich hatte verleiten lassen , gegen

seine Grundsätze zu handeln . Er sprach dies oft in un¬

freundlicher Weise gegen Hans aus und fügte dann jedesmal

tief verletzende Bemerkungen über die Familie hinzu . Ihm
waren die Verlegenheiten , mit denen der Baron Robert v .

Anthold zu kämpfen hatte , kein Geheimniß , er deutete auch

an , daß ihm die Familienehre der Anthold schädigende Ge¬

rüchte zu Ohren gekommen seien ; er weigerte sich zwar , sich
über — wie er selbst sagte — leere , durch nichts begründete

Gerüchte offen auszusprechen ; daß er aber diesen Gerüchten

eine hohe Bedeutung beilegte , bewies er , indem er immer

wieder auf dieselben zurückkam und erklärte , er bereue es

tief , daß er sich nicht zur rechten Zeit genauer über die

Familie Anthold unterrichtet habe , er würde dann nie ge¬
duldet haben , daß seine Tochter in dieselbe trete .

Hans verlebte traurige Tage in dem Hause des Schwie¬

gervaters , der , so oft sich ihm eine Gelegenheit bot , recht

absichtlich den Stolz des Schwiegersohnes verletzte ; es schien

fast , als wolle er diesen zwingen , freiwillig das erhaltene
Jawort zurückzugeben .

Seiner Liebe brachte er jedes Opfer , selbst das seines

Stolzes . Wie schwer es ihm auch wurde , die verletzenden

und beleidigenden Bemerkungen des Schwiegervaters zu er¬

tragen , aus Liebe zu seiner Agnes ertrug er sie . Wenn sein

heißes Blut einmal aufwallte , wenn er mit scharfem Wort

eine Anschuldigung des Generals gegen seine Familie zurück¬

zuweisen im Begriff war , dann genügte ein flehender Blick

aus den schönen Augen seiner Agnes , um ihn sofort zu be¬

ruhigen . Dafür belohnte ihn ein zärtlicher Kuß , wenn er

mit seiner Braut wieder allein war , und er versprach ihr

dann immer wieder aufs Neue , daß nichts ihn je von ihr
trennen solle , daß er sein Recht auf ihre Hand aufrecht er¬

halten wolle , und dies that er mit ruhiger Fcstigkeil . Er

wurde unterstützt und ermuthigt durch das Beispiel seiner

Braut , die noch schwerer als er unter dem Widerwillen des

Vaters gegen ihre Verbindung mit Hans v . Anthold zu
leiden hatte . Kein Tag verging , » an welchem nicht der

General versucht hätte , seine Tochter durch Vorstellungen ,
Bitten , Drohungen zur Lösung der unerwünschten Verlobung

zu bewegen ; aber er erhielt von der schönen Agnes immer

nur dieselbe Antwort , ein unerschütterliches „ Nein ! " Nie

ließ sich Agnes zu einem unfreundlichen , die Achtung vor

dem Vater verletzenden Wort hinreißen , sie hörte es schwei¬

gend mit an , wenn er mit heftigen Worten Hans und seine

Angehörigen schmähte , wenn er die Verbindung einer Kom¬

tesse Redigau mit einem Sprößling des verkommenen An -

tholdschen Geschlechts eine Schmach für die erlauchte Familie

Redigau nannte , aber wenn er dann , ermuthigt durch ihre

widerspruchslose Sanftmuth , von ihr Gehorsam gegen seine

Befehle und die Lösung der Verlobung forderte , blieb sie

bei ihrem immer mit der größten Sanftmuth , aber auch mit

der größten Entschiedenheit wiederholten „ Nein ! "

Einen Zwang gegen seine Tochter auszuüben , gewaltsam
die Verlobung zu lösen , wagte Graf Redigau nicht . Er

kannte den Widerwillen des sittenstrengen Königs gegen frivol

gelöste Verlobungen , er wußte , daß er sich der allergrößten

Ungnade aussetzen würde , wenn Hans das Recht erhielt , die

königliche Entscheidung gegen ihn anzurufen . Der König
liebte es , mitunter ein wenig die Vorsehung zu spielen , er

nahm einen hohen Antheil an dem Schicksal seiner Offiziere ,

besonders wenn diese den Adelsgeschlechtern des Landes an -

gchörten , und er stand nicht an , persönlich einzugreifen , wenn

seine Entscheidung angerufen wurde . Einem solchen persön¬

lichen Eingreifen Seiner Majestät in seine Familienverhült -

nisse durfte Graf Redigau sich nicht aussetzcn , wenn er nicht

seine glänzenden Aussichten auf der Stufenleiter zu den

höchsten militärischen Stellen opfern wollte . Er wußte , daß
bei einer gewaltsamen Lösung der Verlobung gegen den

Willen der beiden Verlobten der König unbedingt deren

Partei nehmen werde .

Diese Erkcnntniß legte dem Grafen Redigau einen

Zwang auf , der ihn in seinem Verhalten gegen den ihm jetzt

im Grunde der Seele verhaßten Schwiegersohn beherrschte .

Er durfte seinen Haß nicht offen zeigen , in der Gesellschaft

mußte er Hans mit der Achtung behandeln , welche dem

künftigen Schwiegersohn gebührte , nur im engsten Familien¬
kreise konnte er sich schadlos halten dadurch , daß er die

Maske abwarf . Er durfte die Verlobung nicht aufheben ,
aber er hatte das Recht , die Hochzeit in die Ferne hinaus¬

zuschieben , und dieses Recht benutzte er in der Hoffnung ,

daß er im Laufe der Zeit einen guten Grund erhalten

werde , sie ganz zu untersagen . Als Hans auf die Erfüllung

des gegebenen Wortes und die Festsetzung des Hochzeits¬
tages drängle , erklärte Graf Redigau mit dem Scheine deS

Rechtes , das . junge Paar könne mit den Zinsen von etwa

fünfzigtausend Thalern nicht standesgemäß leben , es müsse

sich , um den Ansprüchen der Gesellschaft zu genügen , in

Schulden stürzen , und dies dürfte ein Vater nicht dulden ;

er werde nicht eher seine Genehmigung zur Heirath geben ,

ehe Hans nicht mindestens Hauptmann oder im Besitze eines

Vermögens sei , welches ihm erlaube , standesgemäß mit seiner
jungen Frau zu leben .

Durch diese Erklärung , bei welcher Graf Redigau fest

blieb , wurde die Erfüllung der schönsten Hoffnungen für

Hans in weite Ferne hinausgerückt .

In alle diese unerquicklichen und >unangenehmen Verhält¬
nisse , über welche er sich brieflich niemals geäußert hatte ,

weihte Hans den Bruder während des Morgenspazierganges
im Garten ein ; er fühlte zu Hermann ein so unbedingtes

Vertrauen , daß er ihm nichts verschwieg , und er schloß seine

traurigen Mittheilungen mit den Worten : „ Jetzt wirst Du

es mir wohl verzeihen , Hermann , wenn ich gestern tief er¬

regt wurde durch Deine Mittheilnng , Du wollest den Adel

niederlcgen und Dich als Arzt in D . niederlassen . Ich sah

neue Hindernisse sich zwischen mir und meinem Glücke auf -

thürmen ; ich hörte im Geiste die gehässigen Redereien , die

Dein Entschluß in der Gesellschaft Hervorrufen muß , das

höhnische Lachen , den Spott meines Schwiegervaters , und

ich war egoistisch genug , nur an mich zu denken . Ich zürnte

Dir , Hermann , aber es ist überwunden . Ein ruhiges Nach¬

denken und die Liebe zu Dir haben die Regungen der

Selbstsucht besiegt . Du mußt Dein Glück Dir selbst gründen
und darfst dabei keine Rücksicht nehmen auf die traurigen

Verhältnisse , in denen ich lebe , die außerdem auch , wie mir

ein ruhiges Nachdenken gesagt hat , kaum viel verschlechtert
werden durch die Ausführung Deines Entschlusses . Ich

wünsche nur , daß Dein bis jetzt so ruheloser Geist Befrie¬

digung finde in dem schweren Beruf , den Du Dir gewählt
hast . Es schmerzt mich , Hermann , daß wir fortan in D .

in so verschiedenen Kreisen , die vielleicht kaum eine Be¬

rührung mit einander haben , leben werden , uns Beide aber

darf dies nicht trennen , wir müssen treu vereint als

Brüder bleiben !"

„ Ich bleibe Dir treu , Hans !"
entgegnete Hermann ernst .

„ Um für Deine Zukunft zu sorgen , werde ich sogar den

Widerwillen besiegen , den ich vor einem versprochenen Be¬

suche im Treuschen Hause empfinde . Es könnte verhängniß -

voll für Dich werden , wenn jetzt, vielleicht kurze Zeit vor

der Wendung des Schicksals , der Geheimrath Treu seine

Rechte mit Strenge geltend machte . Die Liebe zu Dir soll

mich ermuthigen , im Treuschen Hause eine diplomatische
Rolle zu spielen , die mir Abscheu einflößt . "

„ Ich verstehe Dich nicht ganz , Hermann . Welche Wen¬

dung sollte unser Schicksal in kurzer Zeit nehmen ? "

Einen Augenblick überlegte Hermann , ehe er antwortete .

Sollte er Hans einweihen in das traurige Familiengeheim -

niß , welches Dubois gestern entschleiert hatte ? Sollte er

dem Bruder von dem Werneburgschen Testament erzählen ,
von den Hoffnungen , die der Vater auf dasselbe setzte , von

der Möglichkeit , daß diese Hoffnungen noch im letzten Augen¬

blick vernichtet werden könnten , daß Sabine , die Todt -

geglaubte , noch lebe ? ( Fortsetzung folgt .)

Venezolanisches Militär .

In seinen von uns bereits erwähnten „ Kultur - und

Reiseskizzen ans Nord - und Mittelamerika " (Magdeburg ,
A . Rathke ) entwirft Professor Paasche aus eigener An¬

schauung eilte erbauliche Schilderung von dem venezola¬
nischen Soldatenleben . Er schreibt : „ Eines Abends hatte

ich , mit meinen Freunden auf dem flachen Dache des

Klubhauses sitzend , Gelegenheit , auch die Soldateska in

Kriegsbereitschaft zu sehen . Unter dem offenen Schuppen
des neuen Zollamtes entrollte sich das fesselnde Bild .
Ein Trupp Soldaten war aus dem Innern gekommen und

hatte von dort Waffen und Munition gebracht , die man in

der Furcht vor neuen Revolutionen mit Beschlag belegt hatte .
Nun lagen die zerlumpten Gestalten dort auf dem Ccment -

boden herum , ihre alten roth gefütterten Decken um sich ge¬

schlagen ; das elektrische Bogenlicht warf seinen weißen Schein

auf die im großen Halbkreis gruppirten Schläfer , während
in der Mitte noch einige Soldaten hockten und auf einem

ausgebreiteten Mantel um die wenigen Pfennige würfelten ,
die sie noch in der Tasche hatten . . . Am Morgen
konnte ich die Elitetruppe noch einmal im hellen Soniien -

schein bewundern . Unglaublich war der Anblick . Von Uniform
war kaum etwas zu sehen . Die Meisten liefen in schmutzigen ,
zerrissenen leinenen Blousen und Hosen herum , die braunen

nackten Füße in den landesüblichen Sandalen , die große blaue ,

innen roth gefütterte Decke über den Arm oder sonst nach

Belieben umgehängt . Viele hatten nicht einmal Blousen ,
sondern nur ein zerfetztes Hemd zu der Hose an , so daß

fast der halbe Oberkörper nackt aus den Lumpen hervor -

fah . Das einzige Uniformstück war das rothe Käppi mit

blauem Rand , das aber Keiner so ohne Weiteres auf

dem Kopfe trug , sondern Jeder , auch die Herren Offiziere ,

auf einen breilkrämpigen Stroh - oder Filzhut aufgestülpt

hatten . Schlecht geputzte verrostete Remingtongewehre und

ein langes Faschinenmesser waren die Waffen ; die Offiziere ,
drei an der Zahl , genau so wie die Gemeinen in zerrissenen
Civilkleidern steckend , halten einen Korbsäbel als Abzeichen

ihrer Würde , um den die in den Landesfarben prangende

Schärpe gewickelt war . Sie trugen diese Waffe meist ge¬

schultert , oder noch lieber quer über den Nacken gelegt , sie

mit beiden Händen haltend , und liefen auch nachher in der¬

selben nachlässigen Weise neben den marschirenden Truppen

einher . Es waren fast nur Indianer und Negertypen ver¬

treten , schmutzig und verkommen sahen sie Alle aus , bis

herauf zu dem „ General "
, der mit einem grauleinenen

Anzuge und zerrissenen Sandalen seine Blößen zu decken

suchte und ebenso schlecht gewaschen war wie seine Unter¬

gebenen . — Unter den schönen hochstämmigen Fächerpalmen
neben der Kirche nahe am Strande ward gerade Löhnungs -

Appell abgehalien ; aus seinem Hute theiltc die „ Mutter der

Kompagnie
"

, ein aller Sergeant , die Nickelmünzen aus .

Ein junger Indianer schien nicht zufrieden damit , daß ihm

so wenig gegeben wurde und so viel in den Händen des

hohen Vorgesetzten verblieb , ich hörte aber , wie ihn ein

älterer Kamerad mit den charakteristischen Worten tröstete :

„ Sei doch froh , daß Du überhaupt noch so leben kannst ,
immer noch besser , als eine Kugel zwischen den Nippen . "

Uebrigens schienen die Kameraden wenig Interesse an dem

fauer verdienten Gclde zu haben , denn während der Sergeant

noch den Letzten ihre wenigen Groschen austheilte , hatten

die Andern bereits „ hinter der Front
"

ihre rothen Decken

ausgebreitet , hockten dicht gedrängt darum herum , eifrig

würfelnd und nicht eher zufrieden , als bis das bischen

Traktement verspielt und in den Taschen der glücklichen

Spieler verschwunden war . . . . Wie viel aber trotzdem

die Venezolaner sich auf ihre bewaffnete Macht einbilden ,
daS bewies mir wenige Tage nachher in La Guayra ein

etwa 20 - jähriger fkrophulöser Jüngling , oer in einem Kaffee -

Hause bettelnd an uns herantrat und , als ein etwas englisch
aussehender deutscher Bekannter ihn abwies und dazu einige

deutsche Bemerkungen machte , sich an einen benachbarten

Tisch setzte und auf die übermüthigen Engländer schimpfte ,

die ihnen La Guyana wegnehmett wollten . „ Aber wir

haben 15000 Winchesterbüchfen , wir werden Euch bald

genug herausschmeißen "
, so räfonnirte er zum Ergötzen der

Anwesenden weiter und wandte den verhaßten Feinden seines

Volkes stolz den Rücken ,
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Nachmittags . Eintritt frei . F 251

Der Vorstand .

wird pünktliches Erscheinen erwartet .
Wiesbaden , den 1 . April 1896 .

Der Brand - Director . Scheurer .

Allgemeine Gewerbeschule .

Ansstellnng von Zeich -inugen und praktischen
Schülcrarbcitc » ans dem Jahre 1895,96 .

Eröffnung : Am Saurstag , den 4 . April , Vor¬

mittags 11 Uhr .
B sichtignugszeit : Bis einschließlich 12 . April ,

täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften der Leiter - und Retter -

Abtheilung II werden zu einer Nebrrng in
Uniform aus Dienstag , den 7 . April l . I . ,
Nachmittags 5 Uhr , an die Remisen geladen .

Mit Bezug auf die §§ 17 , 19 und 23 der
Statuten , sowie Seite 11 , Absatz 3 , der Dienstordnung

Im Festsaale des Rathhauses
sind während dieser Woche von 9 — 6 Uhr

.
7 grosse

Wandgemälde
von Kunstmaler Prof . Waagen ,

Bekanntmachung .

Der Gärtner Hermann Kolb zu Wiesbaden ist
durch Beschluß des unterzeichneten Gerichts vom heutigen

Tage wegen Verschwendung entmündigt worden . F3O7

Wiesbaden , den 24 . März 1896 .
Königliches Amtsgericht VIII .

Bekanntmachung .
Herr Maurermeister Georg Schweitzer von hier beabsichtigt

auf seinem Grundstück im Distnct „Obergerstengewann
"

, Lagerbuch
No . 3637 — 3640ein Arbeiterwobnhaiis zu errichten und haldeshalb
die Ansiedelungsgenehmigung (§ 1 des Gesetzes betr . die Gründung
neuer Ansiedelungen in der Provinz Hesien - Nassau vom 11 . Juni 1890 ,
Ges .- Sammlung Seite 173 ) beantragt .

Dieser Antrag wird gemäß § 4 des genannten Gesetzes mit
dem Bemerken bekannt gemacht , daß gegen den Antrag von den
Eigenthümern , Nutzungs - , Gebrauchsbercchtigten und Pächtern der
benachbarten Grundstücke innerhalb einer Präelustvfrist von
3 Wochen — vom Tage der erstmaligen Veröffentlichung
dieser Bekanntmachung an gerechnet — bei der Königlichen
Polizei - Direktion hier Einspruch erhoben werde « kann ,
wenn der Einspruch sich durch Thatsachen begründen läßt , welche
die Annahme rechtfertigen , das die Ansiedelung das Gemeinde -
Jnteresie oder den Schutz der Nutznngcn benachbarter Grundstücke
aus dem Feld - oder Gartenbau , aus der Forstwirthschaft , der Jagd
oder der Fischerei gefährden werde . *

Wiesbaden , den 25 . März 1896 .
Der Magistrat . In Vcrtr . :

'
Körner .

Bekanntmachung .
Der im Felddistricte „ Scerobcn " belegene , mit der Seeroben¬

straße parallel laufende Feldweg No . 9155 des Lagerbuchs , von
dem Sedanplatze bis zur Drudenstraße , wird , nachdem in dem
gemäß § 57 des Zust .-Gesetzes vom 1 . August 1883 cingeleiteten
Verfahren Einwendungen nicht vorgebracht worden sind , hierdurch
eingezogen .

Der zur Fußgängerverbindung nach dem sogen . Schwalbacher
Hofe führende Theü dieses Weges wird durch die Einziehung nicht
getroffen . *

Wiesbaden , den 3Q. März 1896 .
Der Oberbürgermeister . In Vertr . : Körner .

Stadtbauamt . — Berdingung .
Die Herstellung der Dachdeckerarbeiteu ( Loos 1 : Zicgel -

eindcckung , Loos 2 : Holzcementeindcckiing ) , sowie der Klcmpncr -
arbeiten ( Loos 3 ) zum Neubau der Schule am Blücherplatz zu
Wiesbaden soll nach Loosen getrennt evcnt . auch im Ganzen , im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststunden im Nathhause , Zimmer No . 42 , -ungesehen ,
sowie Angebotsformulare , soweit der Vorrath reicht , von dort be¬
zogen werden .

Postmäßig verschloffene und mit der Aufschrift H . A . 35
versehene Angebote find bis spätestens Donnerstag , den
9 . April 1896 , Vormittags 10 Uhr , zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter
stattfinden wird , bei der unterzeichneten Stelle eiuzureichen . *

Wiesbaden , den 31 . März 1896 .
Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

Der Stadtbaumeister . Gcnzmer .

Berchtesgaden und dessen Umgebung

Ache öffentl MaiMlung Aller in der Metnll -

Mdullrie befdWter Arbeiter u . Arbeiterinnen
am Samstag , der , 4 . April , Abends 9 Nhr , im „ Schwal¬
bacher Hof "

, Emserstraße 86 .

„ Wie könne « die Metall - Arbeiter die gegenwärtige
günstige Geschäftslage znr Verbeffcrung ihrer Lohn -
nnd Arbeitsberhältniffe ausnützen ? "

Referent : College M . Bohrlack . Berlin .
Um zahlreiche ? Erscheinen bittet Der Eiuberufer .

Webergasse 3 , am Theaterplatz .

4

Oster -

Ausstellung .

Eier , Hasen und neueste

Phantasie - Sachen in Choco -

lade , Marzipan , Zucker und

Croquant . 4275

Oster - Ättrapen
in Cartonnage , Seide , Plüsch ,
Glas , Porzellan und Metall .

Mllepbiiiigste Preise !

Weiner9 » Eier - Nudeln
( nur Eier und bestes Mehl ) .

Keine Fabrikwaare , sehr ausgiebig , jeden Tag frisch fabrizirt .
13 . Marktstratze 12 , Laden im Hths .

kM -
Znr Warnitng des Publikums .

Von anderer Seite werden in letzter Zeit vielfach sog . Haus¬
macher Eiernudelu zu billigeren oder auch theueren Preisen
angeboten . Dieses sind jedoch entweder von auswärts bezogene
Fabrik -Nudeln , und fie haben den Nachtheil , ausgetrocknet zu
sein und nicht so anszugehen , wie meine täglich frisch ,
nur aus frische » Eiern und bestem Mehl selbst hergestellten
Nudeln , die ich schon seit 12 Jahren am hiesigen Platze ohne
Coucurrenz fabrizire .

CMINMlMkkW

1893er

Weiss - u . Rothweine .

Aus meinen Weinkellereien empfehle ich ( zum Theil eignen
Wachsthums ) folgende am meisten zu empfehlende Sorten unter
Garantie für _

MM
— naturreine Waarei

Rheinweine . Moselweine

Deutsche Rothweine .

Gräfenberg . Auslese 2 .50

3 .
Rüdesh . Hinterhaus 3 .— 4 .50

Rauenthaler
Pfaffenberg

Ingelheimer
Affenthaler
Ahrbleichert
Oberingelheimer
Assmannshauser
Assmannshauser

Domainekeller

Bodenheimer
Niersteiner
Horcher
Erbacher
Lorcher Bodenth .
Hattenheimer
Hochheimer
Rüdesheimer
Rauenthaler
Rüdesheimer Berg
Rauenthaler Berg
Johannisb . Schloss

— .55 Mk .
- 55 „
- .60 „
— .70 ,
- .80 .

1 .— „
1 .40 ,
2 .- ,

- .70 Mk .
- .80 »
- .90 „

1 -20
”

Lieser
Trabener
Crover
Josephshöfer
Piesporter
Zeltinger
Brauneberger
Berncast . Doctor

— .55 Mk .
- .60 „
- .70 „
- .80 „
- .90 ,

1
'
20

”

1 .40 „
1 .60 „
1 .80 „
2 - H
2 .25 ,

Bowlen - Sekt Vi Flasche a 1. 30 Pf .

Rheinwein - Mousseux .
Matheus Müller , schwarz Etikette Fl . ä 2 .50 , I , «j
Germania - Sekt M . 3 .— , Champagne „ ä 4 .— , 1 .
BurgelT , rothe Etikette „ ä 2 .50 , I = S
gelb Etik . Fl . M . 3 .— . grün „ , a 3 .50 , ) ,2
extra Cuvee „ „ 4 .50 , i s 2S
Casella & Co . schwarz Etikette „ & 2 .20 . 1 "5 Ja
Hochheimer Doctor Sekt „ ä 2 .— . I 65

q
Champagner von Moet & Chandon , Louis Rüderer ,

Veuve Cliquot - Ponsardin billigst . 438c >

Willi . Heinr . Birck ,
Weinbergbesitzer im Rheingau .

Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .
Weinkellereien i Adelhaidstrasse 41 und 46 ,

Moritzstrasse 32 .
Telephon Wo . 816 .

Feinste nene algerische
Biseuit - Kartoffeln ,

sowie hochfeine Matjes - Häringe empfiehlt 4380

Cleorg Bücher Äaclif . ,

__________
Ecke Wilhelm - u . Friedrichstraste .

Milbe Klbnuck - mb courante Memmen
kauft man reell und billigst bei 162

____ M erd . Mackeldey , Wilhelmstkastc 32 »
PT Bitte Preise zu vergleiche « .

iM '

darstellend ,

welche für die Nürnberger Ausstellung be -

stimmt sind , zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt .

Jeder Raucher
wird mit seinen

Feiertags - Cigarren -

Einkäufen bei mir zufriedengeftellt , indem meine Cigarren im
Detail zu EngroS - Preisen verkauft werden . 4421

Carl Ziss .

Engrospretse - Geschäst , 30 . Graben straffe 30 ,

____________________ vis - ä -vis der warmen Quelle .

Halte meine Sprechstuuden für Zahn -

leidende von jetzt ab

Nur Rur

IO Mark
kostet ein Paar eleganter Knopfstiefel aus garantirt bestem Kidleder , mit und ohne
Lackblatt , nur feinstes unübertroffenes Fabrikat . In dieser Güte zum Preise von

10 Mark
nur zu haben im « 8i

Langgaffe 18 , 2 ,

gegenüber der Hof - Apotheke .

Emil Müller .

Schnhwaareo - Lager von Willi
.

Piltz
,

Webergaffe 37 , „ Stadt Frankfurt "
.
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Tischinesser u . Gabeln

£ 5
; t> 5 -

4487
zu den bekannten billigen Preisen .

3237

in

Zur Frühjahrs - Saison

3234

t -3

e
»

Soeben erschien :
Katalog

der
deutsche « , englischen und französischen

in einfachster bis feinster

Ausführung , in allen ge¬
wünschten Mustern ,

Taschenmesser ,
Jagdmesser Wicker etc .
Scheeren aller Art ,
Scheelen in Etuis .

empfehle :

» amen - Glace - Hand¬
schuhe mit 4 Knöpfen , in

allen Modefarben u . schwarz ,
Paar Mk . 1 .70 , mit Raupen¬
naht Mk . 2 .— , 2 .50 u . höher .
Suedeu . Waschleder,4Knöpfe ,
Mk . 1 .90 , 2 .50 , u . 3 — Glace
f. Herren mit Raupennaht
und Patentknöpfen Mk . 2 . — ,
2 .50 und höher . Suede und
Waschleder f . Herren mit

Achtung !

Trauer - Costüme

Special - Magazin für Haus - u . Küchengeräthe ,

Taunusstrasse 13 , am Kochbrunneu .

ö >S 2 31
Se = =

in allen Preisen vorräthig ,

Martin Wiegand ,

Fnr praktische
Ausstattung - u . Gelegenheits- Geschenke

empfehle aus meinem reichhaltigen Lager ~

Leihbibliothek
Alle bedeutenderen Novitäten finden Ausnahme . Lese¬

bedingungen billigst .

Moritz und Munzel ,
Ecke der Wilhelm - und Tannnsstratze .

M m bcuorfttljcuiitn MnlM
offerire

alle Arten

Wild « nd

Geflügel

Tischbestecke ,

Messer , Gabeln und Löffel ,

12 Messer und 12 Gabeln von Mk . 3 . — an ,

12 Britania -Etzlöffel » » 2 . 40 „

12 Kaffeelöffel . . » . ' '

bis zu den feinsten Sorten in größter Auswahl bei 4320

M . Bossa , Zinngietzer ,

Metzgergasse 3 , Grabenstratze 4 .

BBa Kl »

Karlstrahe 2 u . Nicolasstraste 16 .

1000 Pfd .

fr . Schellfische a 30 Pf .

Cablia » » 40 Pf .

treffen hente ein .

J . Stolpe , Grnhcustwßc 6 ,

Nordsee - Mschhandluug . _______ Z I * ortiüren per Shawls von 3 Mk . an

Gardinen „ Haar „ 4,50 „ ”

zum Befestigen der neuen Polizei - Nummer -

platten für Radfahrer empfiehlt 4404

Hugo Grün ,

Kirchgasse 19 . Kirchgasse 19 .
Patentverschluss , Paar von Mk . 2 - an . Handschuhe in

Nappa , Juchten und Ziegenleder , seidene , halbseidene , leinene ,

fil perse und imitirt Ijeder - Handscliuhe .

Einen Posten zuriickgesetxter Handschuhe ,

« teilweise für Confirmanden , zu billigsten

Preisen .

Garten - und Balkon - Möbel,

itollsdintzwände,

Eisschriiiike in Zink n . Glas
,

Eismaschinen ,
bestes System ,

Blumentische ,

Blumenständer ,

Pflanzenkübel ,

Vogelbauer und - Ständer ,

Öarderobeständer
. , , AQ1A

grösster Auswahl . T v

Conrad Krell ,CWM MMk unö tohliflii
empfiehlt

4486

M . Pfister ,

_____
6 . Theater - Colonnade 6

Zeige hiermit an , daß ich meine Wohnung von Kirchgasse 24,1 ,

" *

51 . Kirchgasse 51 ,
2 . Et . ,

Haushaltungsmaschinen .

Garten - Scheeren , - Messer und Baumsägen .

Engi . Nadel - Etuis » 1 Toilette - Garnituren .

Hasirmesser . I Has ir - Garnitur en .

Amerik . und deutsche Sicherheits - Rasirapparate
zum Selbstrasiren .

Vertretung .
der Berndorf er Metallwaaren -Fabrik ( Arthur Krupp )

und Verkaufslager deren Fabrikate

In versilberten Tafelgerätheu aller Art und

Hein - JUickel - Hochgeschirren
/ zu Fabrikpreisen .

< * . Eberhardt ,
Wiesbaden — 40 . Langgasse 40 .

Messerwaaren -Fabrik . — Reparaturwerkstätte . — Dampfschleiferei .

Hoflieferant Sr . Kgl . Hoheit des Grossherzogs von Luxemburg .

. Special - Portieren - ■
® und S

? Gardinen - Handlung 5
~ von ®

| J . & F . Suthg Wiesbaden , 1

2 Eriedriclistrasse 8 u . IO . 3o07 g

Schuhwaareu
jeder Art emvsehle zu den billigsten Preisen . —

Anfertigung nach Maß . — Reparaturen gut und

billig .

Ferdinand Porst ,

Schuhmachermeister , Ellenbogengasse 6 .

Wer

Husten hat ,
verschleimt oder heiser ist, gebrauch «nur die unüber¬

troffenen einzig sicher wirkenden

Malz - Zwiebel - Bonbons

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Feinstes Ungarisches Blüthen -

▼ Mehl ,
W

▲ Feinstes Kaiser - Blüthen - Mehl ,

A . Feinstes Back - Mehl ,
sowie

X Sultaninen , Rosinen , Coriuthen ,
A Handeln , Citronat , Orangeat ,

▼ Pouder - u . Gemahlene Raffinade

empfiehlt 3911

A . H . Linnenkohl ,
15 . Ellenbogengasse 15 .

Telephon No . 94 .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
5ÜÜ ! Reu !

Patent - Glasurglanzfarbe
wird von keiner der bis jetzt angebotenen Fußbodenfarben

in Bezug auf Haltbarkeit , schnelles Trocknen und

eleaantes Aussehen auch nur annähernd erreicht .

Mhat eine stärkere Deckkraft als Oelfarbe und ckrocknet

in 3 — 4 Stunden glashart unter höchstem Glanz ohne

nackzukleben . 1 Kilo reichend für 15 Hj - Meter .

Vorräthig in Patentdosen , die als Farbtopf dienen , von

1 Kilo Inhalt ä Mk . 1 . 70 Pf . in 6 Nuancen nur in der

Drogerie von

Willi . Heinr . Birck ,

Ecke Oranien - und Adelhaidstraße .

Telephon 216 .

Alleinige Niederlage von . . .

Amerik . Patent - Parquet - Floor - Wax
( neuem amerik . Patent - Parqnetwachs )

' / - - Kilo -Dose Mk . 1 .— ,
jedes andere Fabrikat an hohem Glanz , Haltbarkeit und

Einfachheit im Gebrauch übertreffend .

Parketinöl Vi Liter Mk . 1 . — .

« nm Oden von Parquet - und Niemenbodcn . Dasselbe hat vor

anderen Fabrikaten den Vorzug , daß es die Boden hell laßt .

Grösstes Lager aller Fussboden - Artikel

wie : ächte franz . Stahlspäne , Terpentinöl , Leinöl , roh

nnd gekocht , aller Sorten Pinsel uu »

Oelfarben in allen Nuancen ,

dinnen wenigen Stunden trocknend , ohne uachzukleben .

Porzellan - Emailfarbe Ko. Mk . 1.70 ,

meist in Weitz verwandt , verleiht jedem damit gestrichenen Gegen¬

stand ein porzellanartiges Aussehen . . Sie wud daher zur

Förderung peinlichster Sauberkeit stir Bäder , Kranken¬

häuser , Fleischereien , Küchen , Aborte : c. verwandt . 3894

Joh . C ^ eyer ,

Grabeustraße 34 .

Telephon 369 . __ _____

Millionen von Menschen reißt mit Eintritt kalter Witterung

die Haut Schrunden , Räüheit , Spannen , Trockenwerden belästigen

sehr . Fetzner - Geissler ’s 1000 -fach bew . Glysapol sapo cosm .

et medic . ist bei all diesen Fäll , ein Kosmetikum erst . Ranges , per

Dose 25 und 50 Pf ., Monate ausr . Depots m den ’ttetften Jpotö .,

sowie folg . Drog . : » r . C . Crata . 2onfl8 . 29 , H . W .. Haub ,

Saalq 8 , Gustav Erkel u . I Heiser , Hofl ., Gr . Durchtr itt ,

Adalbert Gärtner . Marktstr . 13 , Hch . « oos haehf . ,

Inh . : Carl Stahl , Metzgergasse , E '
/ ' Neugasse ^

Louis Schild , Langg . 3 , Oscar Siebert , ^ aunusslr . 4 . ^ 82

„ Politm - Reiaigullg .

"

Bestes und billigstes Mittel zum Auffrischen lackirter und

polirter Möbel . „

w Einfach im Gebranch ! - WZ
Dieses Präparat sollte bei keiner sparsamen Hausfrau und

bei keinem Möbelhändler fehlen .
Meinige Fabrikanten

Hörig & Cie . ,

« ■ ** 6 . Marktstraße 6 .

______________________ Lack - und Farben -Fabrikation .
'

Sind Kameltaschen - Garniinr ( Sopha und 2 Fauteuils )

ind eine Ottomane preiswerth zu verkaufen bet . -
4031

Hch . Steuernagel , Tapeztrer , Frankenstraße 13 .

Tafelbestecke,
'

Fischbestecke ,
Austern - ,
Krebs - ,
Hummer - ,
Salatbestecke ,
Tranchir -

Restecke

Getragene Kleiber , Schuhwerk re

kaust f ° rtwährmd
^ Eiaer , Schuhmacher , Hochstätte 31 .

Eigene Schuhmacher - u . Schnelder -Werkstatte .

Bestellungen auch Michclsberg 16 erbetem
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

( E . Mnsche , Göthen )
ble alt ein Badikal -Mlttel ärztlich rontm empföhle»
werden . — Packele ä 26 «nb 60 Psz . nur »ei :

Drogerie H . Kneipp , Goldgasse 9 .

„ Dr . C . Cratz , Langgasse .

Col .- Hdl . F . A . Dienstbach , Rheinstrasse » 7 .

Glas ! Porzellan !
Ausstattungsgeschäft .

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

M . Stillger ,

gegr . 1858 , 2469

IG . Häfnergasse IG .

perlegt habe .
Marie Elies , Damen - Confection .

Bolontär . Junger Comptorist sucht in einer Weinhanölung

« AvhrtofsH oder größerem kausm . Bureau als Volontär Stellung . OsMten

Illl „ NMÜ 1$ DlllikllW $ UklstÜMll . 4355 unter H . o . 206 an den Tagbl - Verlag . 3479

Ikdci hlgiNg
verkaufe aussortirte und

zurückgesetzte Handschuhe
zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Besonders empfehle
billige 3291

Cottsirman - en -

Handschuhe and

Cravalten .

Handschuhfabrik

R . Reinglass ,
16 . Webergaffe 16 .

Eröffnung .

Restauration Malepartus ,

Bad Schwalbach .

Keu eingerichtetes Restaurant 1 . Ranges ,

wird am 6 . April (Ostermontag ) eröffnet .

Diners a part von 13 Whr an

4 Couvert 1 . 50 , 3 . 50 Mk . und höher ,

Soupers auf Bestellung .

Reichhaltige Speisenkarte , reine Weine und Pilsener Bier

( Bürgerliches Brauhaus ) im Glas .

Garten und Gesellschafts - Zimmer , Touristen sehr empfohlen .

Karl Neglein ,
Besitzer ,

gegenüber d .

Schierstei » .

„
Gasthof zu den drei Kronen .

“

Große Tanzmusik
am 2 . Osterfciertage , wozu höflichst einladet

A . Rossner Wwe .

Bekannt gute Küche . Preiswerthe Weine .

Schöner großer Garten . _________
44
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Offerten

Die neueste Oravatte

Civile Preise .

Mbcl lins WWmW .
' ü

Familiea - Uachrichten .

Mainzer Geflügel - Halle ,

2 .

Mein Geschäft befindet sich wieder

Billig !
Zum Reinemachen

430 ;|
■ am

Gestorben . 31 März : Anna Christine , T . des Hausdieners Jacob
Bachmami , 3 St . ; Emma Calhanna , T . des Schlossers Rudolf
Marschau , 5 St .

Mit abnehmbarem Bock und Verdeck , zum Selbstkutschiren , preis -
Ganzen oder getrennt , zu verkaufen . Näheres

Worthstraste 4 , 2 .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heirathe - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Eine kleine Billa ,
6 — 8 Zimmer , zu miethen ev . zu kaufen gesucht . Off .
an Frau Puciis , Feuerbachstr . 35 , Frankfurt a/M .

Stärkste verzinkte Patzeimer , nicht rostend , von 60 Pf . an
Best emaillirte Eimer , weiss , blau und grau , von 1 Mk . an .
Fensterleder , grosse schöne Felle , zu 30 , 40 , 50 , 75 Pf 1 Mk etc
Fensterschwämme , beste Waare , zu 50 , 75 Pf ., 1 Mk

’
etc

Putzbürsten 20 , 25 , 30 , 35 Pf . , Schrubber 30 , 35 , 40 Pf
Closetbesen 30 , 35 , 40 Pf ., Handfeger 50 , 75 Pf ., 1 Mk
Bodenbesen 50 Pf . , 1 . - , 1 . 25 Mk . , Wichsbürsten 30 , 50 , 75 Pf .
Teppichbesen 50 Pf . , 1 Mk . , Mobeibürsten 50 , 75 Pf . , 1 Mk .
Federstauber 25 , 50 , 75 Pf . , Mobeiklopfer 25 , 40 , 50 Pf . etc .

Alle Hans - und Klidiengerätlie,
Glas - und Porzellan - Waaren

ebenso billig , » ur prima Waaren .

Beste Einkaufsquelle für Brautleute .

Auf ganze Ausstattungen Rabatt .

Webergasse 24 .

M . Bay ,
Cigaretten - Fabrik Sphinx ,

vormals 8 . M . Lilienthal .

A . Platz , Porzellaiiofengeschäft,
„ Totzheimerstratze 14 ,

W Jtd | bei allen vorkommenden Reparaturen an Porzellanöfen ,
Waschkesseln u . bergt , bestens empfohlen .

Mnfpir
’
Js ^ 2OCUt,

<̂ Cr P " ^ ^ llan -Lefcn billig . Garantie fürschnelles Heizen .                3526

Zu taufen gesucht
rentables Haus oder Billa mit Siall und Remise für 2 Pferde
und 2 Wagen . Angebote mit letztem Preis und detaillirten Angaben
unter > . J . S Tt postlagernd erbeten .

ÜHeirath ! !
Ein gebildeter junger Mann , 29 Jahre , mit wirklich gediegener

Existenz auf eigenem Besitz ( jährlich Einkommen 3 - 4000 Mk .) , sucht
auf diesem Wege die Bekanntschaft eines jungen Fräuleins behufs
baldiger Heirath zu machen . Kathol . junge Dame , im Alter von
20 — 28 Jahren und im Besitze entsprechenden Vermögens , das sicher
gestellt werde » kann , wollen ihre Adresse vertrauensvoll unter
» . B . los an das Hauptpostamt Wiesbaden ( postlagernd ) ge¬
langen lassen . Auf Wunsch erfolgt Nichtconvenircndes sofort
streiig discret zuruck . Berufsmäßige Vermittler mögen sich nicht
bemühen . ( F . a3 4 .) F121

Webergasse Webergasse
3 , 2 . JP " ,CS,CI 3 ? 2 .

Costiim - Atelier .
1,64

Damen - Costüme

A . Dommershausen ,
Nicolasstraße 30 , Part .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ . Civile Preise .
_____________

Fra « Ottilie Euria .

Y | /n « nn iLnnL | n „
V Eine Fuchsstute ,

Atelier für Photographie
anf dem Neroberg

auch Sonn - und Feiertags den ganzen Tag
geöffnet . 449g

Cb . P . Krell .

Sin » bc » Wiesbadener Civilflandsrrgisteru .
Geboren . 2ö . März : dem Geschäftsreisenden Heinrich Bernhardd - m Kellner Jakob Schnatz e. S ., Wilhelm Georg .26 . Marz : dem Postschaffner Wilhelm Löwenstein e T ., Johanna

dem Laboratoriumsdiener Philipp Ackermann
- A -' ^ u ' uu ^ dbanua . 27 . März : dem Dachdeckergehülfen HugoSimon e. S ., Wilhelm Ludwig Hugo . 28 . Mürz : dem Tag -
lohner Peter Virnich e . T ., Therese ; dem Hausdiener PhilippWcldcrt e . S . , Alfred , 29 . März : dem Briefträger Heinrich

Trauer - Costymes
in allen Grössen stets vorräthig . 2541

.
Meyer - Schirg ,

5O . ^ ■a -trtao1 ^ atZ ‘ Special - Geschäft für Damen - und
■g,cke Kinder - Confection .

( CjIt O )/lThrflflt m2 ^ brc , mit etwas
Vflll . . lllUUlll ! ; Vermögen , sucht mit

besserem Herrn bekannt zu werden behufs Verehelichung . Offerten
unter ’A . A . ss an den Tagbl .-Verlag .

An » auswärtigen Zeitungen und nach direkten
.. . . Mitthrilnngen .(FaRtlllett -Nachiichten , dem „Tagblatt " in bcalaubigtcr Form direkt mitaetheitt .werden hierunter kostenfrei veröffentlicht.)

G ^ orcn Ein Sohn : Herrn Apotheker E . Dünhaupt , Rasse . Herrn
Fritz Vorster , Koln - Marienburg . Herrn Major Adolph v . Oven .Karlsruhe . Herrn Rittmeister Rennen , Schleswig . Herrn Gerichts -
assessor Fntz Rockstroh , Quedlinburg . .Herrn tziuanzassessor Dr
Pistorlus , Stuttgart . Herrn Carl Alsdorff , Köln . — Eine
Achter : Herrn Landrichter Carl Kade , Berlin . Herrn Bera -
assessor Kohler , Essen . Herrn Lieutenant Fehling , Lübeck . Herrn
Rittmeister v . Selchow , Ratibor . Herrn Landrichter HannemaumBerlin . Herrn Regierungsrath Dr . Ulrich Sachse , Zehlendorf .Str . iteltoiv .

® 8 ^üulein Gertrud Bengeforth mit Herrn Reichsbank -
As , istenten Siegfried v . Kehler , Berlin - Coblenz . Fräulein Magda¬lene v . Schaper mit Herrn Premier - Lieutenant Bernhard v . HülsenBerlin Fraulein Helene v . Boeltzig mit Herrn AugenarztDr mod Ernst Baeumler , Neustrelitz - Halberstad ' . Fräulein Elisa¬
beth Sulzberger mit Herrn Premier -Lieutena . t Alfred Kaden
Dresden — Riesa . Fräulein Louise v . Adelebsen mit Herrn Haupt¬mann Magnus v . Reinhard , Halle a . S . Fräulein Lvd -a H - rr »
manu mit Herrn Predigtamls Candidaten Otto Jwand , Türpitz .Verehelicht . Herr Lteutcuant Gebhard Freiherr zu Puttlitz i->8
Zraulem Mane v . Stosch , Potsdam . Herr Dr . med . Hermanuwen mit Fräulein Hanna Bornnlüllcr , Halle a . S .— Leipzig .Herr Dr . Carl Schönfelder mit Fräulein Margarethe Bauer ,Altenburg Herr Dr . med . Feld . Dannhauer mit Fräulein EliseBock Bacharach . Herr Franz v . Himbergen mit Fräulein ElsaMuller , Leipzig — Gohlis .

§ err Eivil -Jng - nieur Heinrich Schieden , Bochum .Herr Geh . Commercicnrath Wilhelm Scheidt , Kettwig a . d . Ruhr .
Ierr Strafaustalts -Dinctor Adolf Friedrich Gustav Bredikow ,
Kordon a . W . Herr Ma,or a . D . Amandus Bemmel , München .
Herr Kreisphystkus Dr . Paul Carl , Culm a . W . - Frau Geh .
^ llstizrath Hellwich , Breslau . Frau Hauptmann Ottilie Steiger -
hoff, . geb . Kau,manu , Reichenstcin . Frau Geh . OberjuWzrath
Marte Barmme von der Decken , geb . v . Wolfframsdorff , Han -
oooer . ivrau Oberforstmeister Clara Donner , geb . Zimmermann ,Berlin . Frau Stadtrath Constanze Wenzel , geb . Thorer , Brieg .

♦
x. » . uutw Ia inciuei

gebrannten Kaffees liefere
ich

,
in bedeutend verbesserter

Qualität . 11 iß

Berlore « .
Dunkelblauer dünner Nad -Regeumantcl , gez c . » 4 ,m der Nähe des Kochbrunueus verloren . Gegen

B . lohnung avzugeben Hotel Bellevue .

Rontinirter Clavierspieler ,mehrere Jahre als Theater - Capellmeister thätig gewesen , gewandt
IortMirlescn und Auszuaspiclen , sucht Verbindung mit Sänger »

zwecks Einstudirung und Repetition von Parthun . Offertensub W . B , postlagernd .

„
^ legantmöblirte Billa mit ichöneg ^ Kartell , jie

'
e ruhige

Lage , Kurviertel , ganz oder eine Etage zu vcrmiethen . Näh .m ^ agvl .- Aenaa . 2148

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Schellenöerg
’
sclie Hof-Buchdrackerei

Kontor : Langgasse 37 , Erdgeschoss .
rvrn1!■■■■■1111 •—

,
We W * ®

ist in meinem Schaufenster ausgestellt .

Heinrich Schaeffer
,

I
Webergasse 11 .

-- ----------------- 44881

Zwnte Zufuhr dircct aus Rußland . Zu den bevorsteh Festtagen -
Echtteehühucr Mk . 1 .20 , Truthähne M7 -
Kaselhühner „ 1 .20 , Capaunen . 2 -
g » 2 .20 , Enten 270
Birkhcnne „ 1 .70 , Hühner 170

Rennthier -Keule » und Ziemer zum billigste » Tagespreis .
'

Großer Erfolg ! ! !
6 Massage nach Professor Simon wird mittelst

^ nstrumenten von einer pcrfecten Masseuse ausgeführt . Preisnaßig
^

Fr .-Offerten u » . H . 8no postl . Schützenhofstr . 3797

Ein hiesiges größeres Möbel -Geschäft gießt ohne An -

8 ^ auf Credit . rg ?
HSfÄ * “ “ • ” fc"

Heute Abend 8 ' /2 Uhr :

KetzteKobedesRiWkircheOrs
für Charfreitag

in der Ober - Realschule .

Meine Oster - Ausstellilnä
in Hase « und Eiern in größter u . reichhaltigster Auswahl empf .

W . Mayer ,
Bahnhofstraße 5 und Schillerplatz 1

(Ecke Friedrichstraße ) .

A . B . Linienkohl
,

,
---- - — — in , । jass ».

erste ur *d älteste Wiesbadener Kaffee - A< opi Kuchen backt man mit F432 Mr Brennerei vermittelst Maschinenbetrieb ,
Oetker ’

® Backpulver A 15 . Ellenbogengasse 15 . M
» W Pf . A . Schirg ( C . Mertz ) , Schillerplatz . A Gegründet 1852 . Telephon No . 94 . X

Hand - « . Reisekoffer ,
AA

Schulranzen « . - Taschen™
- » üäUÄSS

* • I ^ aiiiniert , Sattler ,
* n " e Binnc" V2 M « . Nur ächt u . » ä wirksam

Grabenstraße 9 . I — - ^ ■-S ' ,lzbBCh ’ » • Fnseurgcsch ., Spiegelg . 8 . 1800

Neuanfertigungen wie Reparaturen werden bestens ausgeführt Fmil Mimii , uterin . Misst . Mm » ,
Nengasse 18/30 , 3 . Stock ,

im Matznehmcu und Zu -
' " woiden sämmtlicher Damen - und Kinder - Garderoben
t

r
(mr « .^ iCnCn" en9 *'‘ic*)em und deutschem Schnitt nach lcichifaßlicher Methode . Eintritt zu jeder Zeit .

Auch werden Costüme in feinster und modernster Aus -
fuhrung angefertigt .

Zeichen -
, Mal - und Modellir - Schule ,

Louisenstratze 20 ,

von H . Bouffier ,
acab . und staatl . gepr . Zeichenlehrer , Lehrer an der Gewerbeschule .

. . . .
UutEnicht in allen Zweigen der Zrichenkunstr . Mittwochund Samstag Nachmittag für Kinder . Eintritt jederzeit .

Anfertigung aller Arten von Zeichnungen und Malereien im
Auftrage . 2468

Für den bevorstehenden Umzng !
Möbel U . Betten zu billigen Preisen Lonisenstraße 24 , P .

*
2616

Elcktr . Bebaudlung u . Massage . Frl . Veite , Langgasse
'
03

Ich wohne jetzt

pHF *
. -e O | "Lernhardiue Balbine . 31 . März : dem Hausdiener

Ht fifiC 1 3 * I ^ ina Christine ; dem Schlosser Rndokf" * * * • » ♦ * * * « * ' -* - « * ♦ l Marschall e. T ., Emma Catharina ; dem Schuhmacher August
MU7 AwMSÄÜr « (yyx rr j Merbach e. S ., August Theodor .

wWlfllCKl , rvcaffeur . I ^ '^ kb ° ten . Hausdiener Friedrich Schäfer hier mit Marie Elisa -

Geschäfts - Verlegung . I ® oftorben . 31 . März : Anna Christine , T . des Hausdieners Jacob


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

